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se an 
Allen, die fih an unſere Genoſſenſchaft a Bani und Börje. 


Credit“ um Gewährung von Geldern gewandt haben, Geldmarkt. 


zur Nachricht, daß wir zu unſerem großen Bedauern den f ; 
Betrieb noch nicht aufnehmen konnten, da die erforder⸗ Kurſe an der Poſener Börje vom g. April 1929 


liche Anzahl von 1000 Genoſſen noch nicht erreicht iſt. Bant Przemyskoweow Dr. Roman May = 
Wir richten daher nochmals an unſere Obmänner die | ganr ii Č. (10070) ai a nn. er 
Bitte, doch bis zum 15. d. Mts. die Beitrittserklärungen I. Em. (100 21 8. 4. 85.— 21] 1. Em. (100 2) ER 
einzuſenden. Wenn jeder Obmann nur 4 Beitritts | Bank Polski⸗Akt. (100 z) —— 21] Miyn Ziemianski 
erklärungen einſenden würde, könnte die Genoſſenſchaft Poen Ziemian 5 L 1 en cesse ~m z 
mit ihrer Arbeit anfangen. Ganz dringende Geſuche g, m. (e E UA = 
À hr H. Cegielski I. ziEm, (100 25 „„ — Zl 
liegen in der Höhe von ca. 30 000 zt vor. Dieſe Ge⸗ (50 % , 41. — zu] Akwawit (250 250 ..... —— z 
juhe konnten erledigt fein, wenn die Anſtedler ihre | Centrala Skör I. l. Em. 4 Poj. Landſeh afl. on: „ 
Pflicht getan hätten. ra | Goplang. il Emi ara e Be ein Bor RR 
7 9 5 ; ; . Caa 1 C z — 164 . Pr.⸗Anl. Vor⸗ . 
N „Neal⸗Credit“, Reinecke. Hartwig Kantorowich ; nase A E 
: Em. (100 zi) —.— 216% Pa UD dex 
3 : Herzfeld⸗Biktorins I.z-Em. | Po Landſch v. 42. 8.4. 28.— zt 
| 2 Arbeiterfragen. (50 zł) 28. 3 45450 271.8 0 Dollarrentenbr d. Po. 
i Kubań, Fabr. 0 BIER Landſch. v. 1 Doll. 95.50 % 
BEI, BR $ L—IV Eim. (37 zt). 5% Dollarprämienanl. Mn 


Der neue Tariftontratt. 


Das Urteil von der außerordentlichen Schieds⸗ 
gerichtskommiſſion aus Warſchau iſt nunmehr einge⸗ 
troffen. Der neue Tarifkontrakt konnte daher ſofort in 
Druck gegeben werden. Wir können die neuen Exem⸗ 
plare etwa in 8—10 Tagen erwarten. Wie wir ſchon 


mitteilten, find vor allem die Barlöhne geändert wor⸗ 
den, doch ſind auch ſonſtige Aenderungen noch vorge⸗ 

nommen worden. Eine Neubeſchaffung der Ver⸗ 
tragsbedingungen ift daher unbedingt notwendig. Be- 
ſtellungen können ſchon jetzt bei den Bezirksgeſchäfts⸗ 
ſtellen der Weſtpolniſchen Landw. Geſellſchaft oder 
direkt bei uns entgegengenommen werden. 


zZ e —— 21 3 
C. Hartwig I. zt⸗Em. (60 ) Ser. II (Stck. zu „ $) 5 N 
en en = Ben 93.— 1 
10% Eiſendahnanl. . 103.60 % 1 Dollar II. 90 
50% Konvertier.⸗Anl. ... 67.— % |1 Pfd. Sterling . . 49 ½ 
6% Staatl. Dollaranleihe 100 ſchw. Franken zt... 1171:68 
pro Dollar 85.— % 100 holl. Guld. 24 308.— 
100 franz. Franken = zt. 34.24½ 100 tih. Kr. 21 .26.38t/2 
100 öſterr. Schilling = zt 125.25 BER 
Diskontſatz der Bank Polski 8) —— 2 
Kurſe an der Danziger Börje vom 9. April 19:9. 
1 Doll. Danz. Gulden.. 5.1525 f 100 Ztoty- Danziger 
1 Pfund Sterling ⸗⸗Danz. Gulden 57.77 
Gulden 56254652464 „4„6„„46 „47 25.014 ri 
Kurſe an der Berliner Börſe vom 9. Aprl 1929. 


; 0 Hol. Die. Anleiheablöſungsſchuld ohne 
À Dias deutſche Exemplar koſtet 1.50 Zloty, die pol- woni Ga N 169.22 ee 1 7 9 
. 100 ſchw. Franken 125 bisch. Mk.... .. 12% 
Gleichzeitig machen wir darauf aufmerkſam, daß 1 ag: ee Dftbant-Altlen. ....- 114.— % 
die Arbeitgeber verpflichtet find, gemäß Artikel 6 des ee ER 4200. 20.469 Oberſchleſ. Kokswerke .. 108.75 % 


Tarifkontraktes für jeden Arbeiter ein Abrechnungsbuch 
unentgeltlich zu liefern. Dieſes Buch dient zur Kon⸗ 
trolle des ausgegebenen Deputates und Lohnes, ſowie 
für Abzüge in Sachen der Krankenkaſſe und Invaliden⸗ 
marken und andere Abzüge. Auch dieſe Bücher können 
in erforderlicher Anzahl ſofort von uns geliefert werden. 
Das Exemplar koſtet 1 Zloty. 

Arbeitgeberverband für die deutſche Landwirtſchaft 

in Großpolen. N 


Mar 
100 Blo = diſch. Mk.. 47.25 Ober lef. Eiſenbahn⸗ 
1 90 bth. Mark. .. . 4.2165 5 1 5 N ; 
Anleiheablöſungsſchuld nebſt RE, t u % 
Ausloſungsrecht f. 100 Rm. Laura⸗Hütte s 70 
1.90000 diſch. Mk.. .. 269.50 dohenlohe⸗Werke . . 94.— 9% 
Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börje. 
Für Dollar Für Schweizer Franken 
(8. 4.) 8.90 (6. 4.) 8.90 (3. 4.) 171.565 (6. 4.) 171.63 
(4. 4.) 8.90 (8. 4.) 8.90 (4. 4) 171.57 (8. 4.) 17167 
(5. 4.) 8.90 (9. 4.) 8.90 (5. 4.) 171.615 (9. 4) 171.68 
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Bauerntereine und 4 
Mekpolniihe Landwir ſcheftliche Geſellſchaft. 


Rotymsßig erke neter Dollarkurs an der d 
Dereins-Kalender 


8 892 (6. 
Bezirk Poſen I. 


(4 4) 891 8 
© 4 892 i (9: 

Landw. Verein Latalice. Verſammlung Dienstag, den 16.4., 
nachm. 4 Uhr im Gaſthaus in Skrzetuſzewo. Herr Direktor 
Reiſſert ſpricht über Obſtverwertung, wozu die Mitglieder und 
deren Frauen ganz beſonders eingeladen find. a ; 

Landw. Verein Podwegierki und Umgegend. Verſammlung 
Freitag, den 24. 4., nachmittags 6 Uhr im Vereinslokal. Tages⸗ 
ordnufig: 1. Geſchäftliches 2. Jahresgeſchäfts⸗ und Kaſſenbericht 
für 1928. 3. Vortrag des Herrn Diplom⸗Landwirts Binder⸗ 
1 über: „Moderne Milchwirtſchaft“. 4. Verſchiedenes. 
Mit Rückſicht auf das Vortragsthema werden auch die Frauen zu 
dieſer Sitzung ganz beſonders eingeladen. Soene 


Bezirk Poſen II. 

Landw. Verein Pinne. Verſammlung Sonnabend, den 13.4, 
mittags 1 Uhr im Hotel Schrader. Vortrag des Herrn Garten⸗ 
baudirektor Reiſſert⸗Poſen: „Erfolge im landwirtſchaftlichen 
Obſtbau“. Die Angehörigen der Mitglieder find hierzu herzlichst 
eingeladen. x : 

Landw. Verein Kirchplatz. Verſammlung Sonntag, den 
14. 4., nachm 5 Uhr bei Kutzner. Vortrag des Herrn Diplom⸗ 
Landwirts Binder⸗Schroda über Rindvieh⸗ und Schweine⸗ 
fütterung. : ; 
~ | Bauernverein Samter und Umgegend. Sonnabend den 13. 4., 
abends 8 Uhr bei Sundmann in Samter Theateraufführung der 
Kochſchülerinnen mit nachfolgendem Tanz. Alle Mitglieder und 
deren Angehörige ſind hierzu eingeladen. Der Obſtbaumkurſus 
findet in dieſem Jahre nicht mehr ſtatt. 
: Kreisverein Neutomiſchel. Herr Dr. Kluſak nimmt am Don⸗ 
bverstag, dem 18. 4. die Sprechſtunde in Neutomiſchel wahr. 
Intereſſenten mit Beantwortung von Rechtsfragen werden ge⸗ 
beten, an dielem Tage vormittags in die Konditorei Kern tom- 


men zu wollen. SL 


Die Landw. Vereine Neutomiſchel und Kirchplatz beabſich⸗ ; 


tigen, gemeinſam einen Weißnähkurſus bei Pflaum 


Neutomiſchel, einzurichten. Meldungen der Tei nehmerinnen = 


bitten wir umgehend an Herrn Herm. Enkelmann⸗Kosc. Boruja 
und Herrn Gärtnereibeſitzer Maennel⸗Nowy Tomysl zu geben. 
Landw. Verein Neutomiſchel. Meldungen für die Teilnahme 
am Kochkurſus bitten wir an Herrn Gärtnereibeſitzer Maennel⸗ 
Nowy Tomysl zu geben. 
Sprechſtunden: 
Neutomiſchel: Donnerstag, den 18. und 25. 4, bei Kern. 
Samter: Freitag, den 12. 4., in der Ein⸗ und Verkaufs⸗ 
genoſſenſchaft. : : ER 
Birte: Montag, den 15. 4., bei Heinzel. 
Birnbaum: Dienstag, den 16. 4., vorm. von 9-11 Uhr 
im Kurhaus. = 5 5 
Pinne: Mittwoch, den 17. 4., in der Cin- und Verkaufs⸗ 


genoſſenſchaft. ; ES er 
Lwómet: Montag, den 22. 4., in der Spar⸗ und Dar- 
lehenskaſſe. 8 


Die Landwirte werden daran erinnert, daß bis zum 1. Mai 
die Einkommenſteuererklärungen abgegeben ſein müſſen. Die 
Erklärungen werden in den Sprechſtunden von dem nterzeich⸗ 
neten ausgefertigt. Formulare bei den e 
: ofen. 
Bezirk Bromberg. SER 
Sprechtage in Schubin: 15, 22. und 29. 4. ab 10 Uhr im 
Hotel Riſtau. : EEE 
Sprechtage in Erin: Dienstag, 16., 23. und 30. 4., ab 11 Uhr 
im Hotel Noſſek. : 3 
Sprechtage in Koronowo: Donnerstag, 18., 25. 4. und 2. 5. 
ab 10 Uhr im Hotel Jortzik. 
Formulare zur Einkommenſteuererklärung ſind mitzubringen. 


e in Pleſchen am Montag, dem 15. 4., bei 
n 


abends 87% ie im Hotel Polſki in 1 Anſchließend ge⸗ 
ammenſein. Eintritt erfo 


in Bieitenfeld. Anſchließend Tanz. 


angenſeld. Filmvorführung Sonntag, den 14. 4., 
Reit in Ber jl 


3 


6½ Uhr Kaffee und 


Krankheiten uſw. mitzubringen. 


Verein Adelnau. Verſammlung Mittwoch, den 17. 4 abends 
6 Uhr bei Kolata in Adelnau. Vortrag über Bearbeiten von 
Kartoffeln und Futterrüben. Düngung der Frühfahrsſaaten und 
Gen ſſenſchaſtsweſen“ Anſchließend gemütliches Beiſammenſein. 

Verein Glücksburg (Priemulamki). Filmvorführung Sonn⸗ 
abend den 20. 4., abends 7 Uhr im Gaſthaus zu Cerkwitz mit 
anſchließendem Tanzvergnügen 


Bezirk Liſſa. 

Spreckſtunde: Rawitſch am 19. 4. und 3. 5.7 

Wollſtein am 12. 4. und 26. 4. 5 
Bezirksverein Liſſa. Verſammlung 12. 4. nachm. 4 Uhr im 
Kino Apollo⸗Liſſa Vortrag von Herrn Dr. Keilholz⸗Leverkuſen 
über Beizung des Saatgutes, dazu kurzer Film. 2. Vorführung 
des Grünlandfilms von Prof Jorn⸗Breslau. 3. Vorführung des 
ann TER Wirtſchaftsbeſichtigung der Herrſchaft Görzno 
am 2 7. 1928. : 

Ortsverein Rawitſch. Schlußfeier des Haushaltungskurſus 
am 14 4. von 3—5 Ahr Ausſtellung im Schützenhaus. von 5 bis 
{ Konzert. ab 7 Uhr Theater und Tanz. 

Ortsverein Rawitſch. Generalverſammlung am 19. 4. nach⸗ 
mittags 5 Uhr bei Bauch. Jahresbericht, Kaſſenbericht, Neu⸗ 
wahl des Vorſtandes. Das Erſcheinen aller Mitglieder ift drin⸗ 
gend notwendig. 5 $ 

Ortsverein Jablone. Verſammlung 23. 4. nachm. 2 Uhr bei 
Friedenberger. Bortrag des Herrn Gartenbaudirektor Nei ert, 
Geſchäftliches. Die Frauen und Töchter unſerer Mitglieder find 
dazu beſonders herzlich eingeladen. . 

Ortsverein Wollſtein. Eröffnung des Haushaltungskurſus 
am 12. 4. vorm. 12 Uhr bei Thiem, Berzinet Mühle. Anmeldung 
nimmt noch Herr Guenther⸗Wollſtein entgegen. 

Kreisverein Schmiegel. Eröffnung des Haushaltungskurſus 
am 13. 4. nachm. 4 Uhr bei Frau Rißmann, Gaſthaus Amerika, 


welche noch Anmeldungen entgegennimmt. 


In den Sprechſtunden werden Einkommenſteuer⸗Erklärungen 
angefertigt. Wir bitten, hierzu die notwendigen Beſcheinigun⸗ 
gen, ausgeſtellt vom Gemeindevorſteher, über Viehverluſte, 
l Die Erklärungen für die Bers 
eine Goltyn und Jutroſin werden in Goſtyn und Jutroſin ſelbſt 
angefertigt. Bekanntgabe der Tage folgt noch. TEE] 


f Bezirk Gneſen. = SE 
Sprechſtunde Janowitz: Dienstag, 16. 4., ab 10 Uhr im 


ab 9,30 uhr 


Kaufhaus in Janopwitz. 


Syrechſtunde Witkowo: Mittwoch, 
aufhausmühle Witkowe 


min der K 
rm im Cin- und Verkaufsverein in Mongr 

Sprechſtunde Skoki: Freitag, den 12. 4., ab 9 
12 Uhr mittags bei Feſt in Skoki. 

In ſämtlichen Sprechſtunden werden Einkommenſteuer⸗Er⸗ 
klärungen angefertigt. Formulare mitbringen. 5 ES 

Bauernverein Popowo kosc. Verſammlung Sonntag, den 
14. 4. nachm. 2 Uhr in Popowo kosc. Vortrag des Herrn Sno⸗ 
wadzki⸗Poſen. Es wird die Gründung eines Imkervereins ge⸗ 
plant. Um zahlreiches Erſcheinen aller Mitglieder wird gebeten. 

Letno, Am 18. 4. 1929 6% Uhr Vortrag und Kino 

im Anſiedlungsgaſthof. Vorgeführt wird: 1, der Grünlandsfilm 
von Prof. Zorn-Breslau mit Vortrag des Kult.⸗Baumeiſters 
Plate⸗Poſen. 2. Der ſchöne und lehrreiche Milchfilm: „Die un⸗ 
gleichen Brüder“. 3. Die Ballade von der Kuh. Die Nachbar⸗ 
vereine ſind herzlichſt eingeladen. BES 


; Bezirk Rogaſen. — : 
Ortsgruppe Niewiemko⸗Wyſzynki. Verſammlung den 14. 4. 
nachm. 2 Uhr in Wyſzynki im Lokal Hüller. 1. An des 
Herrn Wieſenbaumeiſter Plate. 2. Beratung über Umwa lung 
der Ortsgruppe in einen landwirtſchaftlichen Verein und Vor⸗ 
ſtandswahl. s 


Ihr vorm. bis 


en zur Anfertigung der Einkommenſteuer⸗ 
erklärung: 
Czarnikau: Sonnabend, den 13. 4., von 74102 Uhr bei 
Surma. 5 


Biberie: Sonnabend, den 13. 4., von 3—5 Ahr. 3 
amotſchin: Montag, den 15. 4., von 1410—i Uhr bei 20 
Margonin: Montag, den 15. 4, von 2-5 Uhr bei Borchard. 
nn Sehe Mittwoch, den 17. A, von %10—1 Uhr bei 
urek. = „ 
Aſchneudorf: Donnerstag, den 18. 4., von 2—5 Uhr. 
Fankendork: Freitag den 19. 4, von 44-6 Uhr bei Neinke. 
udzun: Dienstag, den 23. 4., von 4—6 Uhr. 
Schwilau: Mittwoch, den 24. 4., von 5 Uhr ab bei Jezierſti. 
Landw. Kreisverein Czarnikau. F Sonnabend, 
den 4. Mai, mittags 21 Uhr im Brauereigarten in Czarnikau. 


Vortrag des Herin Gartenbaudirektor Reiſſert⸗Poſen. Zahl⸗ 
reiches Erſcheinen, beſonders der Frauen, erwünſcht. ; 
Turniervereinigung. 

Weil überzählig, ſtehen zum Verkauf: f 3 


a) 5jähriger hellbrauner Wallach, anger, und ge 
fahren, 1,78 groß, viel Figur; ä 


bp) 4jährige dklbr. Stute, v. Nantilus, Poſ. Brand, 
= geb. 3. 2. 25, als Turnierpferd geeignet. 
Anfragen bitte an die Turniervereinigung der 
Welage⸗Poſen, ul. Piekary 16/17, zu richten. 


In einer neubearbeiteten erweiterten Auflage find erſchienen: 
; es achtgewichtstabellen für Rinder, Schafe und Schweine“ von 
„ phil. Frohwein, landw. Schuldirektor a. D., Landw. Sachver⸗ 
ſtändiger in Berlin ⸗Friedenau. Kommt onsverlag: Landw. 
ſchul buchhandlung Karl Scholtze, pm, Friß Grabow zu Berlins 
Schöneberg, Klirſtraße 4, durch jede Buchhandlung zu 1 
Preis: 1 Nl. — Die Beſtimmung des Schlachtgewichts der 
inder, Schafe und Schweine iſt für jeden praktiſchen Landwirt, 
wie auch für den Viehhändler und Fleiſcher von ſehr großem 
Werte Obige Tabellen von Dr. Frohwein geben eine leicht über⸗ 
1 genaue Aufſtellung der Schätzungswerte zur Beſtimmung 
es Schlachtgewichts nach dem Lebendgewicht, ſowie Tabellen zur 
einfachen Berechnung des Schlachtgewichts. 


; Prof. Kuut Vik: ee auf Beri 
und ohne Maßparzellen. Beutſche Heberjegung von 
Verlag Oscar legel, Berlin W. 35, Lützowſtraße 62. — D 
wertvolle Arbeit des norwegiſchen Gelehrten dient dem beachtens⸗ 
werten Zweck, die Fehlerbekechnung bei den Ertragsfeſtſtellungen 
von Feldverſuchen unter Berückſichtigung der Bodenverſchieden⸗ 
HR er und einfacher zu tal en. Die l en 
bweichungen können vor der fes erberehnung annähernd Das 
durch beſeitigt werden, daß man das Verſuchsfeld in Abteilungen 
einteilt, und die 1 er einzelnen Parzellen im Verhältnis 
zum zugehörigen Abte EAE schie ausdrückt. Die Abtei⸗ 
15 en können feft oder zur größeren Eindämmung der 
Fehlerquellen verſchiebbar ſein. Verfaſſer zeigt ferner Wege zur 
Feſtſtellung der Genauigkeit des Verſuches als Ganzes. Begrün⸗ 
dete Vereinfachung der Berechnungsmethoden bedeutet zweifellos 
Förderung des Feldverſuchsweſens. Die Arbeit, zu der auch bes 
zeits hervorragende deutſche Autoren Stellung genommen haben, 
verdient daher die Aufmerkſamkeit unſerer Auch anfelle, bes 
ſonders ber Verſuchsringleiter, in vollem Maße. 


Kurze Fütterungslehre für praktiſche Landwirte und Stus 
dierende der Landwirtſchaft von Prof. Dr. Otto Engels, Lands 
wirtſchaftliche Kreis⸗Verſuchsſtation Speyer, nebſt einem Anhang: 

utterberechnungen en erlag Dr. F. P. Dats- 

rer & Cie., Freiſing⸗Mülnchen, Abteilung Landwirtſchaft. Preis 
1,90 Am. — Die Schrift gliedert ſich in vier Hauptabſchnitte, von 
denen der erſte Teil die allgemeinen Grundlagen der Fütterungs⸗ 

1 5 der Fler die landwirtſchaftlichen Futtermittel und der 
dritte die Fütterung der einzelnen landwirtſchaftlichen Nutztiere 
behandelt. Im vierten Teil werden Anleitungen r Futter⸗ 

berechnungen, in N an Tabellen Über die Zuſammen⸗ 

ſetzung der Be Wi ey und Handelsfuttermittel ges 
eben. Der praktiſche Wert dieſer Schrift liegt zunächſt in ihrer 

Kürze und leichten Verſtändlichkeit, ſo daß auch der kleine Land⸗ 

wirt ih mit dieſem jais wichtigen Thema vertraut machen kann. 

gene hat es der Verfaſſer verſtanden, auch die charakteriſtiſchen 
erkmale der einzelnen ee und ihre richtige Verfüt⸗ 
terung an die einzelnen Haustiere br treffend hervorzuheben, 
da dies auch von großer Wichtigkeit für die S eigerung der 
utterwirkung iſt. Sehr intereſſteren wird den Landwirt auch 
er zweite Tell des letzten Abſchnittes, wo der Verfaſſer noch be⸗ 
; Dibi Angaben Über die Fütterung der einzelnen Nutzvieharten 


Futtermittel und Futterbau. 


sfeldern mit 
urt Topin 


15 

Erſatz ausgewinterter Grünfutterſchläge. 
F Dr. 5. Koch⸗Berlin. 

Bereits im vergangenen Herbſt war es infolge der 
Sommertrockenheit nicht ſicher, wie ih die Grünfutter- 
ſchläge im kommenden Frühjahr in bezug auf Lieferun 
hoher Maſſenerträge verhalten würden. Aber tegt, na 
dem langen und kalten Winter, iſt mit großer Wahr⸗ 
0 anzunehmen, = ein beträchtlicher Teil in- 
olge von Auswinterung verjagen wird. Es tft daher 
empfehlenswert, ſich beizeiten einen Ueberblick zu ver⸗ 
ſchaffen, inwieweit die vorjährige Anſaat noch in der 
age fit, den Anforderungen an Erzeugung genügender 
Futtermengen zu entſprechen. ; 

Sind lediglich die Wurzeln 2 o iſt mit Hilfe 
einer ſchweren Walze und mit einem tüchtigen Griff in 


315 


mit mehreren Einzelarten von der Natur leichter ein 
$ Ausgleich getroffen wird. Daher er w 


und 


den Düngerſack meiſt leicht Abhilfe zu ſchaffen Iſt das - 
gegen der Beſtand augenſcheinlich zurückgegangen, ſo iſt 
unbedingt ſobald als möglich eine reichliche Nachſaat an⸗ 
zuwenden; denn es beſteht, beſonders bei reinen Rot⸗ 
kleeſchlägen, keine Ausſicht, daß fih die Flächen zuziehen 
werden — höchſtens würden ſich die Quecken und ähn⸗ 
liche Unkräuter freudig entwickeln. Sind große Lücken 
vorhanden, ſo iſt eine Neuanſaat nach ſtarkem Schwarz⸗ 
eggen die einzige Abhilfe. Welche Maßnahmen im 
Einzelfalle zu treffen ſind, hängt ſelbſtverſtändlich gan 
von den örtlichen ee enen immerhin laſſen ſi 
doch allgemeine Fingerzeige geben. © 

3 K le eſchl 8 ge. Es ift zwecklos, eine Ausbeſſerung 
mit Rotklee ſelbſt vornehmen zu wollen: ebenſo haben 
Inkarnatklee und Gelbklee bei Frühjahrsausſaat nur 
unter äußerſt günſtigen Verhältniſſen Ausſicht, noch zur 
Blütezeit des Rotklees gute und ausreichende Futter⸗ 
erträge zu liefern. Für den Oſten dürfte Jukarnatklee 
jetzt überhaupt nicht in Frage kommen, während bei 
klimatiſch günſtigeren Verhältniſſen ſtellenweiſe eine 
Nachſaat von 30 kg/ha Inkarnatklee empfohlen wer⸗ 
den kann. Den ſicherſten Ertrag liefert jedoch, vor allem 
bei einer reichlichen Stickſtoffdüngung, die Einſaat 
Weſterwoldiſchen oder Welſchen Weidelgraſes (je 10 Pros 
zent Fehlbeſtand 5 kg/ha), wobei das Weſterwoldiſche 
vor allem für beſſere Böden in gutem Kulturzuſtand in 
Frage kommt. Auf leichterem Boden iſt die Nachſaat 
mit einer frühreifen Knaulgrasſorte (je 10 Prozent 
Fehlbeſtand 8,5 kg/ha) empfehlenswert. Auch hier iſt 
zur Erhöhung der Wachstumsfreudigkeit eine reichliche 
Düngung anzuwenden. Zur Schaffung eines günſtigen 
Keimbettes iſt der Kleeſchlag kreuz und quer zu eggen 
und nach der breitwürfig erfolgten Nachſaat anzuwalzen. 

Weiſen Kleegrasfelder die mehrere Jahre genutzt 

werden ſollen, größere Fehlſtellen auf, ſo empfiehlt ſich 
eine Nachſaat entſprechend der Zuſammenſetzung der 
ſeinerzeit ausgeſäten Miſchung. Hier dürfte jedoch die 
Gefahr eines Verſagens geringer fein, da in Miſchuagen 


in nur 2 2 
der empfohlen werden, an Stelle von Reinſaaten 
Futterflächen Kleegrasmiſchungen anzuſſen. 
Hat ſich ein Umbruch als notwendig erwieſen, ſo iſt 
in dieſem beſonderen Falle eine Reinſaat der erwähnten 
einjährigen Weidelgräſer empfehlenswert, an deren 80 
Stelle auf leichten Böden wiederum ein frühreifes 
Knaulgras verwendet wird. Eine geringe Menge Gelb⸗ = 
ee kann beigefügt werden, fo daß ſich je Hektar eine 
Miſchung von 7 Kg. Gelbklee und 40 Kg. Weſterwoldi⸗ 
ſchem oder Welſchem Weidelgras bzw. 28 Kg. frühreifem 
Knaulgras ergeben würde. 5 aa 
Sonſtige Grünfutterſchläge. Es iſt 
nicht unbedingt notwendig, bei einer Neuanſaat im 
Frühjahr Gräſermiſchungen zu verwenden. Auch andere = 
Gemiſche liefern unter zuſagenden Verhäliniſſen durch 
aus ſichere und maſſige Ernteerträge. Hat das übliche 
Roggen⸗Zottelwickengemenge größere Fehſſtellen, jo 5 
dürfte eine Nachſaat mit Senf am empfehleuswerteſten a 
fein. Am ſicherſten ift jedoch, ſolche fehlerhafte Flächen 
umzupflügen und neu anzuſäen. Hierfür wäre zunächſt 
Mais geeignet, wobei beſondere Sorgfalt auf die Wahl 
der richtigen Sorten zu legen iſt. Ebenfalls hohe Grün⸗ 
futtererträge liefert eine Miſchung von 120 kg/ha Mais 
40 kg/ha Ackerbohnen oder 75 kg/ha Mais, 
104 kg/ha Erbſen, 75 kg/ha Widen. Zu dieſen Ge⸗ 
miſchen empfiehlt Schöppach noch eine breitwürfige 
Ueberſaat mit 2 kg/ha Weißem Senf. Außerdem 
kommen die zahlreichen Gemenge einer Sommerhalm⸗ 
frucht mit Hülſenfrüchten in Frage. Hierbei wird häufig 
der Fehler gemacht, daß zuviel Halmfrucht genommen 
wird. Es ſei daher daran erinnert, daß 1 Kg. Hafer 


oder Gerſte 11—13 Kg. Bohnen oder 3—4 Kg. Erbſen 


bzw. Widen in bezug auf gleiche Pflanzenzahl entſpricht. I 


fo daß bei einer Miſchung mit je einem Drittel der ge⸗ 


nannten Pflanzen 6 Prozent des Gewichts der Ausſaat⸗ 
menge auf Getreide, 22 Prozent auf Wicken und 72 Pro⸗ 
zent auf Bohnen entfallen würden. Bei dieſen Miſchun⸗ 
gen ift unbedingt darauf zu achten, daß die Miſchungs⸗ 
anteile aus Sorten beſtehen, die in ihren Entwicklungs⸗ 
zeiten zueinander paſſen, andernfalls werden nicht die 
günſtigſten Erträge erzielt. Um einen dauernden Vor⸗ 
rat zarten und ſomit eiweißreichen Futters zu erzielen, 
empfiehlt es ſich, die Anſaat der einzelnen Flächen nach⸗ 
einander vorzunehmen, damit ein gleichzeitiges Schnitt⸗ 
reifwerden der Futterpflanzen vermieden wird. Bei 
günſtigem Klima kann gegebenenfalls ein Teil nochmals 
angeſät werden. Hier liefert vor allem eine Ausſaat 
von 25—85 kg/ha Weißem Senf bei reichlichſter Stid- 
ſtoffdüngung innerhalb kurzer Zeit hohe Erträge eines 
maſſigen Futters. 
der Blütenbeginn der Hülſenfrüchte und die Aehren⸗ 
bildung der Getreidearten zu betrachten. ; 
Die angegebenen Mengen beziehen fiğ auf ein- 


wandfreies Saatgut und Boden mittlerer Beſchaffenheit. 


Selbſtverſtändlich gibt es noch eine Reihe von Miſchun⸗ 
gen, die für beſondere Verhältniſſe in Frage kommen 
und hier nicht erwähnt wurden. Es empfiehlt ſich da⸗ 
her ſtets, vor Ausſaat einer Grünfuttermiſchung unter 
genauer Angabe der örtlichen Verhältniſſe Auskunft 
über zweckmäßige Miſchungen und hierfür geeignete 
Sorten einzuholen. Angaben über die Menge der not- 
wendigen Düngung wurden nicht gemacht, da hier ört⸗ 
liche Verhältniſſe ſowie die Vorfrucht und Herbſtdüngung 
du verſchieden find; doch ift bei Grünfutter nicht leicht 
eein Zuviel möglich. ; = 


8 Genoſſenſchaftsweſen. 


s Ein Regiſterrichter hat einen Antrag einer Genoſſenſchaft 
auf Eintragung einer Satzungsänderung zurückgewieſen, weil 
der Antrag von der Genoſſenſchaft mit der Firma unter⸗ 
ſchrieben worden war, in der der Zuſatz Sp. 2 0. o. abge- 
kürzt war. Der Richter hat dies damit begründet, daß das 
Genoſſenſchaftsgeſetz keine Abkürzungen der Firma zuläßt, daß 
inſolgedeſſen die Unterſchrift unvollſtändig fei. Nach dem Gez 
zoſſenſchaftsgeſetz iſt dieſer Standpunkt richtig, obwohl bisher 
noch kein anderer Regiſterrichter eine derartige Beanſtandung 
gemacht hat. Wir empfehlen daher unſeren Genoſſenſchaſten, 
un derartigen Einwendungen zu begegnen, bei Anträgen an 
das Gericht ihre voll ausgeſchriebene Firma bei der Unter⸗ 
ſchrift zu benutzen. Zur Unterſchriſt braucht der Firmen: 
ſtempel nicht benutzt zu werden. Die Firma kann vielmehr 
phandſchriftlich eingeſet werden. Es empfiehlt ſich auch bei 
Neuanſchaffung von Firmenſtempeln, die unabgekürzte Firma 
zu benutzen. ; 
` Verband dentier Genoſſenſchaften in Polen. 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


2. Auartoſfeln. 26 


Sur Derfütterung von eingeſäuerten Kartoffeln. 
Da auch bei uns vielfach Landwirte gezwungen 
waren, die angefrorenen oder erfrorenen Kartoffeln ein⸗ 
zuſäuern, möchten wir, unter Bezugnahme auf einen 
von Prof. Dr. Lehmann⸗Göttingen in D. L. G. N. St. 14 
röffentlichten Artikel, auf einige Punkte aus dieſem 
tikel hinweiſen, die der Landwirt bei der Verfütte⸗ 
ing von eingeſäuerten Kartoffeln beachten müßte. 

Odbzwar eingeſäuerte Kartoffeln von allen Tieren 


e Schweinemaſt und ſollten hier in erſter Linie ver⸗ 


Als Zeitpunkt des Einſchnittes ſind 


toffeln tragen Säure und haben gegenüber gedämpften 


300 Gramm Eiweißfutter. 


er gefreſſen werden, fo eignen fie ſich beſonders für 
wertet werden. Die Entnahme der Kartoffeln aus dem 


Silo kann jederzeit erfolgen. Ein Ausreiſen des Ins 


halts ijt nicht notwendig, und anderſeits find Sailer 
kartoffeln, die ein volles Jahr gelagert haben, durchaus 
noch brauchbar. : 

Bei der Entnahme aus dem Silo iſt zu beachten, 
daß eingeſäuerte Kartoffeln ſich an der Luft außer⸗ 
ordentlich ſchnell verändern. Sie werden unſchmackhaft 
und beginnen ſchon nach kurzer Zeit, bei Sommerhitze 
bereits innerhalb eines Tages, zu ſchimmeln. Deshalb 
muß die Oberfläche des Silos vor dem Zutritt von Luft 
geſchützt werden. Man macht das mit Brettern; doch 
gilt auch hier die bekannte amerikaniſche Vorſchrift für 
Entnahme von Siloinhalt aller Art, daß täglich min⸗ 
deſtens 15 Zentimeter abgerahmt werden müſſen. Die 
Oberfläche der Silos ift alfo mit der Größe des Biche 
beſtandes in ein gewiſſes Verhältnis zu bringen. Darum 
iſt es unter Umſtänden vorteilhaft, die Silos durch 
Querwände zu teilen. Bei flachen und langen Silos 
ſticht man das Futter ſelbſtverſtändlich ſeitlich ſenkrecht 
ab. Die Kartoffeln machen im Silo eine Gärung durch 
und nehmen ſauren Geſchmack an. In Erdgruben muß 
man bezüglich der Beſchaffenheit des Sauerfutters mit 
geringeren Erfolgen und mit größeren Verluſten 
rechnen. Sie betragen nach einem Verſuch von Völtz 
16,5 Prozent der organiſchen Subſtanz. 

Wie man durch Fütterungsverſuche feſtgeſtellt hat, 
find die ſauren Kartoffeln um eine Kleinigkeit im Nähr⸗ 
wert geringer als gedämpfte Kartoffeln. Der Unter 
ſchied entſpricht der geringfügigen, durch die Säuerung 
entſtandenen Verſchlechterung der Verdaulichkeit. 
Schnellmaſt kann nicht durchgeführt werden wie mit 
gedämpften friſchen Kartoffeln oder mit Trocken⸗ 
kartoffeln, vorausgeſetzt, daß man eine Regel beachtet, 
die im folgenden dargelegt wird. Eingeſäuerte Kar 
offer was ſtrengeren Geſchmack. Sie werden 

n Den Shen c in Do RES Mengen gefreſſen 
wie dieſe. Man kann daher nicht über 5 Kg. je Tag A 
und Schwein füttern. Um daher auf die volle Nähe 
ſtoffmenge zu kommen, muß von einem anderen eiweiß⸗ 
armen Beifutter zugelegt werden. Die Erhöhung kann 
geſchehen durch Kartoffelflocken, durch Gerſtenſchrot, 
Maisſchrot und Kleie. Während man nach der Leh⸗ 
mannſchen Vorſchrift gedämpfte Kartoffeln bis zur 
vollen Sättigung verabreicht und daneben 1 Kg. Bei⸗ 
futter, beſtehend aus 700 Gramm eiweißarmem Bei⸗ 
futter, und zwar Getreideſchrot oder Getreideabfälle und 
300 Gramm Eiweißfutter verfüttert, beſteht das Bei⸗ 
futter bei der Verfütterung von eingeſäuerten Kor⸗ 
toffeln aus 1000 Gramm eſweißarmem Beifutter und 

Es werden alſo von An⸗ 3 
fang bis zum Schluß der Maſt nicht 1000 Gramm, fons = 
dern 1300 Gramm Beifutter gegeben und hierzu Sauer = 
kartoffeln bis zur vollen Sättigung. Um die Tiere an 
dieſe Futtermiſchung zu gewöhnen, empfiehlt es ſich, 
von Beginn der Maſt kleinere Gabe zu verabreichen, 


die dann raſch geſteigert werden. 


P To] 
a die Ernte 1928. en 
Wie das Eiatiftifche Hauptamt mitteilt, fellt ſich die Ernie 1028 


nach den endgültigen amtlichen Zahlen im Durchſchnitt je ha: 


fur Weizen auf 12.5 dz 

„ Roggen „ 11.4 

„ Gerte „ 13.2 „ 

; und „ Hafer 12.3 „ 

Die abſoluten Zahlen lauten: 

für Weizen 16 116 900 dz (9.2 9% 
„ Roggen 61 101 600 „ ( 7.4 % 
„Gerſte 15 272 100 „ (65% 
Hafer 24977000 (24.9 % 
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dem Durchſchnitt der Jahre 1923—1927 beläuft ſich 
von Weizen auf 122,6 % i ; 
„Roggen „ 1188% ; 

„ Gerſte „ 98,8% 


und * Hafer ” 79,6% 
Gegenüber dem Durchſchttt der Jahre 1900—1918 lauten die Ber 
gleichszahlen: von Weizen 96 % 
„ Roggen 107 9% 
„ Gerſte 102,6 % 


ber Geteng 


und „ Hafer 88,7% s 
Weſtpolniſche Vandwirtſchaftliche Geſellſchaft, Volkswirtſchaftl. Abtlg. 
50 Marktberichte. 50 


Geichäftliche Mitteilungen der Landw. Fentralgenoſſenſchaft 
Pozuan, Wiazdowa 3, vom 10. April 1929. 5 i 

Getreide: Die De refon auf dem Getreidemarkt, insbe⸗ 
ſondere beim Roggengeſchäft, welche ſich ſeit Wochen bemerkbar 
macht, iſt auch nicht nach dem Oſterfeſt gewichen. Wenngleich 
wir beim Weizen eine kleine Preisau ln zu verzeichnen 
hatten, jo iſt nicht zu verkennen, daß die 3 ühlen faſt durchweg 
infolge e von der Hand in den Mund leben, und 
bei ärter werdenden Anſprüchen natürlich eine größere Nach⸗ 

rage und eine Preisbeſſerung die Folge iſt, wie dies zum Bei⸗ 
fiel jetzt in bezug auf die noch bevorſtehenden jüdiſchen und 
Ukrainiſchen Oſterfeiertage der Fall ift. Der internationale 
Weizenmarkt neigt zur Schwäche, und wenn dies auf die euro⸗ 
0 Märkte bisher keinen großen Einfluß ausübte, ſo liegt 
das daran, daß in neueſter Zeit China und Ae zu den Län⸗ 
dern zu rechnen ſind, die in ſtärkerem Maße Weizen kaufen und 
importieren. Der Roggenmarkt rührt ſich nicht. Der Druck 
rößerer Beſtände iſt immer wieder bei der ſchwachen Aufnahme⸗ 
ähigkeit im Lande zu ſpüren, und da Anregungen vom Aus⸗ 
lande fehlen, verläuft der Markt mit vorwiegend ſchwacher 
Tendenz. Die Frühjahrsbeſtellung der Felder iſt durch die ab⸗ 
norme Witterung weiter hinaus goben worden, und wenn dies 
fo weiter ahi o kann mit Sicherheit angenommen werden, daß 
auch die Ernte um 3—4 Wochen ſpäter erfolgt. Die vorhan⸗ 
denen Vorräte müſſen daher für fest Zeitraum länger her⸗ 
nn was heute als einziges befeitigendes Moment in die 
agſchale geworfen werden kann. Ein vorübergehendes Nam- 
laſſen des Angebots während der Frühjahrsbeſtellung würde 
ebenfalls etwas zur Belebung beitragen. Braugerſte und Hafer 
zeigen ruhiges Geſchäft bei unveränderten Preiſen. 
Hülſenfrüchte. Der Bedarf an Gelblupinen zur Saat iſt 
durch den Großhandel in der Hauptſache gedeckt, und da auch das⸗ 
felbe von anderen Verbrauchern von Lupinen feſtgeſtellt werden 
kann, iſt der Preis in der letzten Woche erheblich zurückgegangen. 
Für Viktorigerbſen ſowie Felderbſen liegt noch Nachfrage vor 
in allererſten Qualitäten, die vorausſichtlich ebenfalls noch . 
SE Unterkunft finden follen. Im übrigen T hierfür 
die Stimmung, ſoweit mittlere und geringere Qualiäten in 
Frage kommen, als ruhig anzuſprechen. Wicken und Peluſchken 
werden Aer Sanne hoch bezahlt und beſteht weiterhin Ex⸗ 
portbegehr für Saatzwecke. : 

Sämereien. In Luzerne find wir ausverkauft. Gegebenen⸗ 
alls würde bei ee kommiſſtonsweiſe etwas ange- 
chafft werden. Rotklee hat feinen Preisſtand behaupten können, 
edoch verſchwindet mehr und mehr das Intereſſe für abfallende 

are, die nicht mehr untergebracht werden kann. Für Weißklee 
und Schwedenklee in feinſten Qualitäten konnten ſogar höhere 
Preiſe krotz der bisher beachtlichen Höhe dafür erzielt werden. 


Das gleiche iſt von Seradella zu ſagen, die mehrfachen Schwan⸗ 
kungen in letzter Zeit im reile iran fil war. ER 
2 Kartoffeln. s beſteht Nachfrage für Pflanzkartoffeln in 
olgenden Sorten: Frühe Rofen, Alma, Weltwunder, Induſtrie, 
ubel, Centifolia, Wohltmann und Pepo. Dagegen find ange⸗ 
oten und 5 wie gar nicht unterzubringen im Augenblick Per⸗ 
naſſia und Deodara. Die Preiſe haben gegenüber der Vorwoche 


etwas nachgelaſſen, was immerhin als natürliche Erſcheinung 
aufzufaſſen ijt, nachdem die Kartoffeln in den Mieten doch beſſer 
überwintert hatten, als zuerſt angenommen wurde. Die Preiſe 
für Speiſekartoffeln lehnen ch denjenigen für Pflanzkartoffeln 
an. Im allgemeinen kann gejagt werden, daß das Angebot größer 
ift als die Möglichkeit, in einwandfreier Weiſe Kartoffeln auf 
jetziger Preisbaſis in den Konſum 1 

Kartoffelflocken. Das Intereſſe für Kartoffelflocken hat ſich 
gelegt, jo daß der Umſatz ſich darin ſchwieriger geſtaltet; Preiſe 
eine Kleinigkeit gefallen. 

Stroh. Die Offerten in ade 8 mehren ſich, wogegen 
die Unterbringungsmöglichfeit mit der Beendigung des Winters 
ſehr viel ſchwieriger geworden tft. Leichter laſſen ng noch vers 
mitteln Ladungen in Hafer- oder Gerſtenſtroh. Die Anwendung 
Ben HE e d en Be 

ohtransport benutzen zu müſſen, tft vorlä 
noch as leben en worden. A i ; 2 
ir notieren am 10. April 1929 per 100 Kg. je na £ 
tüt vi La 9 15 Station: 5 e sg . 
AN T Weizen 46—48, für Roggen 32.50—83, für Futtergerſte 
 88,50—84.50, für Braugerfte 95.00 für Hafer 32. 9,0 für 


| 


ift. 
Ma 
werfen, f ſehen wir, daß das verjpätete Frühjahr eine Belebung 


Bittoriaerbſen 60—70; für Felderbſen 4045, für Mops 706, 
für Seradella 50—84, für Leinſagt 70—90. À ; 
Futtermittel. Der Bedarf ai e DONE hält an 
und wird geſtützt durch die Tatſache, daß vorläufig das Grün⸗ 
futter fehlt, das man bereits in Rechnung gee t hatte. Ein 
Nachlaſſen der Preiſe iſt demnach für die nächſten Wochen nicht 
zu erwarten. Die Preiſe für Getreidekleie haben fih nicht ge⸗ 
ändert. Eine Kleinigkeit billiger geworden find Erdnußkuchen 
und Sonnenblumenkuchen, für welch letztere wieder mehr Inter⸗ 
eſſe beſteht, das infolge der geſteigerten Preiſe etwas nachge⸗ 
laſſen hatte. Sonnenblumenkuchen ſind nun einmal für unſer 
hieſiges Gebiet das rationellſte Kraftfuttermittel, das ſich glei⸗ 
wene für Arbeits⸗, Maſt⸗, Milh- und Jungvieh eignet; es 
olite (ausgenommen Schweine) bei keinem Futteretat fehlen. 

ir ſtellen Mehl aus vollwertigen Kuchen her und beachten gern 
die Wünſche unſerer Kundſchaft wegen gröberer oder feinerer 
Mahlung. Feine Mahlung würde ſich ſehr wohl für Jungvieh 
eignen und einen wirtſchaftlichen ie für das teure und 
weniger er Leinkuchenmehl abgeben. Anſer phos- 
phorſaurer Futterkalk erfreut ſich ſteigenden Abſatzes, was uns 
zeigt, daß durch ihn nach und nach die fog. Freßpulver“ ver⸗ 
drängt werden. Der durch uns vertriebene Futter alk iſt einzig 
wien Art, bei ſeinem Bezuge beachten wir unſeren alten be⸗ 
währten Grundſatz: vom Beſten das Beſte! 

Düngemittel. Das verſpätete Frühjahr zeitigt einen erheb⸗ 
lichen Mehrbedarf an Dungſtoffen; beſonders ſtark tritt das bei 
Kaliſalz in die Erſcheinung. Aber auch Stickſtoffträger werden 
in größerem Umfange bezogen, werden, als man veranſchlagt 
hatte; denn es wird wegen der gekürzten Vegetationsperiode er⸗ 
wünſcht ſein, den Pflanzenwuchs mehr zu unterſtützen, als bei 
normalen Witterungsverhältniſfen üblich iſt. 

Bevorzugt wird Norgeſalpeter, weil er preiswert yt und jih 
in der Praxis bewährt hat. Die durch uns zu liefernden Mengen 
ſind größtenteils am Verbrauchsorte eingetroffen bzw. unter⸗ 
wegs, der Reſt wird im Laufe dieſer Woche ab Gdingen ver⸗ 
frachtet, je nach Geſtellung der benötigten Eiſenbahnwaggons. 
Neue Mengen kommen in nächſter Woche an; wir empfehlen, 
ſich etwaigen Mehrbedarf ſchon jetzt zu ſichern, denn erfahrungs⸗ 
gemäß wird bis zum Juni leichtlöslicher Stickſtoff gegeben und 
die verfügbaren Mengen werden — wenigſtens in Form von 
Norgeſalpeter — bald vergriffen ſein. 5 

Deutſcher Kalkſalpeter ift in beliebigem Umfange prompt 
lieferbar. Die Aufträge auf Thomasphosphatmehl laſſen nach; 
der Bedarf an Phosphorſäure wird gedeckt ſein, abgeſehen von 
„ das ja als inländiſches Fabrikat prompt zu 
haben 

chinen. Wenn wir einen Rückblick auf die letzten Wochen 


des Ma chinengeſchäftes ebracht hat. Eine ganze Anzahl Dinge 
ſtreuer und beſonders Drillmaſe inen 5 5 noch in Naher 
Stunde gekauft werden, weil bei der drängenden Zeit die bor⸗ 
handenen Maſchinen zur Bewältigung der Arbeiten nicht aus⸗ 
reichten. Man zahlte wohl oder übel das Geld für einen oder 
mehrere Bunge e um die Gewißheit zu haben, den teuren 

Dünger auch rechtzeitig und richtig verteilt in den Acker zu = 
bringen. Und auch nur eine gut funktionierende Drillmaſchine 5 
bietet die Gewähr dafür, daß das Saatgetreide in der gewünſch⸗ = 
ten Menge gleichmäßig ausgeſät wird, Bi x 

Stark gefragt waren Kartoffelſortiermaſchinen und zwar in 
der Hauptſache die Trommelſortiermaſchinen Fabrikat „Pollert“. 

Die bekannten Hornburger Saateggen würden beſonders in 
der leichten Ausführung mit hölzernem Rahmen auch in dieſem 
Jahre wieder ſehr ſtark begehrt. 

In Beizapparaten war das Geſchäft in dieſem Jahr dagegen 
bisher Ga ne till, wir können den bekannten Trocken⸗ 
beizapparat Original „Puk“ ſofort von unſerem Lager zu gün⸗ 
ſtigen Preiſen liefern. S SEHR j 

Soweit dies bisher noch nicht geſchehen ijt, dürfte es jetzt 
für die Landwirte an der Zeit ſein, ſich mit der Frage der Neu⸗ 
anſchaffung von Hackmaſchinen bzw. der Beſtellung von Hack⸗ 
meſſern und Meißelmeſſern zu beſchäftigen. Bei der Auswahl 
des in Frage kommenden Syſtems können fih wohl Schwierig⸗ 
keiten einſtellen, denn in den vergangenen Monaten iſt ſeitens 
gewifjer Händlerfirmen mit mehr oder minder großem ufwand 
von Geld eine rege Propaganda entfaltet worden, in der jedes 3 
Syſtem als „an allererſter Stelle ſtehend“ bezeichnet wurde. a 85 
Herr Prof. Dr. Martiny von der Aniverſität Halle a. 
wurde in den Streit der Meinungen hineingezogen. Er äußert 


ſich dazu wie folgt: Ge 
„Ich teile gern mit, daß ich bei meinem Vortrage am 23. v. 
Mts. in Poſen die Hebelhackmaſchine 5 ilfe“ Marke E 
egenüber den anderen von mir genannten Ha maſchinenfabri⸗ 
aten nicht einſeitig bevorzugte, wie dies aus der eingeſandten 
Anzeige der Firma zu entnehmen iſt. Wohl benutzte ich bei der 
Be W einer langen Führung der Hackhebel zwecks Vermei⸗ 
dung seitlichen Spiels derſelben ein Lichtbild der Heyſchen Had- 
maſchine. ch erwähnte 214 nicht, daß den Vorteil einer 
langen Führung der Hadhebel nur die Heyſche Maſchine habe. 
Bei der Beſprechung der wünſchenswerten Ueberſichtlichkeit des 
Hackapparates ermähnte ich die Heyſche Hackmaſchine überhaupt 
Lich Jonbern erläuterte die Einzelheiten lediglich an einem 
Lichtbild des Hackapparates der Maſchine von Siedersleben.“ 


= ten Yen 
bei der Anſchaffung von Maſchinen und Geräten, alſo auch von 
Hackmaſchinen, den e up der Weſtpolniſchen Landw. 


Wit möe ł 


ſellſchaft empfehlen. Wir ſelbſt find ebenfalls ſtets gern bereit, 
die ſich in unſerem Ausſtellungsraum in unſerem rn ufe, 
fans) befindlichen Hackmaſchinen 


ul. jazdowa $ 14555 eiſen 
utereſſenten vorzuführen und auf die Vorzüge der einzelnen 
neme hinzuweiſen. Wir find in der Lage, die Maſchinen von 
den zurzeit als führend geltenden anaien zu äußerſt günſtigen 
Bedingungen jederzeit vom Lager liefern zu können und bitten, 
bei beabſichtigtem Ankauf von Hackmaſchinen unjere Offerten 
ebenfalls einzufordern. : 
Vergefien Sie nicht bei Anſchaffung von Motorpflügen bei uns 
anzufragen, auch wenn „Generalvertreter“ in Frage tommen fonten. 


Wochenmarktbericht vom 10. April 1929. 
1 Pfd. Butter 3.00, 1 Mandel Eier 2,30, 1 Liter Milch 0,88, 
1 Liter Sahne 2,80—3,20, 1 Pfd. Quark 0,70, 1 Pfd. Grünkohl 
0,80, 1 Pfd. Rotkohl 0,20—0,30, 1 Pfd. Weißkohr 0,25, 1 Pf’. 
Wirſingkohl 0,40, 1 Bündchen rote Rüben 0 10, 1 Bündchen Mohr 
vihen 0,10, ] Pfd. Wrucken 0,25, 1 Pfd. Aepfel 0,40—0,70. 
3 Bid. Kartoffeln 0,10, 1 Bündchen Zwiebeln 9,25 Zloty. — 
1 Pfd. friſcher Speck 1,6080 1 Pfd. Räucherſpeck 1.80— 2.10, 
+ Pfd. Schweinefleiſch 1,50—1,80, 1 Pfd. Rindfleiſch 1.50 2.00, 
1 Pfd. Kalbfleiſch 1.40, + Pfd. Hamnielſleiſch 1.50—1.70 Zloty. — 
1 Ente 5.00 7.00, 1 Huhn 2.504,50, 1 Paar Tauben 2.20 ei: 
— J Pfd. Hechte 1.60—1.90, 1 Pfd. Zander 2.00 bis 2.50, 1 Pfd. 
Barſche 0.80 1.20, 1 Pfd. Weißfiſche 0.80 Zloty. 
5 Der Kleinhandelspreis für 1 Liter Vollmilch in Flaſchen betrügt 
bei der Poſener Molkerei 0,40 Zloty. SS 
Preistabelle für Futtermittel 
(Preiſe abgerundet, ohne Gewähr) 


do v 

22 „ 18 1828158 
Futtermittel 2 5 8 5 € 2 
; 2 8 £ 3 slg 28 


Kartoffenn 20 
Roggenkleie 
Weſzenkleie 
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Veinklichen 79125,414,31 | 
Rapskuchen 38/42043,2 8,1 0,9 
Sonnenbl.⸗Kuchen . 48/5249. 32,411, 3,5 
Erdnuß kuchen «+ 56/60ʃ80.— 6.3 $ 
Baum wollſt.⸗Mehl . 150/52/56 975 86 ‚Or © 
Kokos kuchen e.. 27782ʃ51,7516, 3 8,2 


FPannkernkuchen. . . 23/2854.—3.1 


Im übrigen wiederholen wir die Schlußbemerkung zu unſerem 
Auſſatz in Nr. 24 des „Zentralwochenblattes“, 3 raang 1928, 
wegen Beurteilung der theoretiſchen Futtermittelpreistabelle. In 
letzter Linie wird immer die Praxis ze eiden müſſen. 

7 - gandiv. Zentralgenoſſenſchaft, Spótdz: z ogr. odp. 


Schlacht: und Viehhof Poznan. Freitag, den 5. April 1929. 
Es wurden aufgekrieben: 33 Rinder (darunter 1 Ochſe, acht 
Bullen, 24 Kühe und Färſen), 350 Schweine, 221 Kälber, 1 Schaf, 
zuſammen 605 Tiere. ; S 

Marktverlauf: Wegen geringen Auftriebs nicht notiert. 

TH ae Diensiag. den 9. April 1929. ; ` 

Es wurden aufgetrieben: 800 Rinder (darunter 79 al 
207 Bullen, 454 Kühe und Färſen), 1921 Schweine, 796 Kälber 
und 269 Schafe, Jie ws 3786 Tiere. 


Man zahlte für 100 Kg. Lebendgewicht: ; 
Linder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen von 
höchstem Schlachtwert, nicht angeſpannt 160—466, vo le 

$ Fr 150—154, junge, lei 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 130—136. — BuT. 
f 
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Landbbik ten als Nikale Beratungsstelle 


Roggen 
Mahlgerſte . 32.25 33.25 Klee (ehe = 
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. Kälber: bejte, gemäſtete Kälber 150, miktelmäßig one 


ſtehen. Auf ſtark verkrautetem, abgebundenem Boden 


5 Berliner „Butiernotietung, am 6. Apeli 1929. 

e amtliche Preisfeſtſetzun zerlehr zwiſchen Erzeuger und 
Großhandel, Fracht und Gebinde zu Käufers n für Pfund 
in Mark für 1. Sorte 1,52, 2 Sorte 1,48, abfallende 1,97. 


Amtliche Notierungen der Boſener Getreidebörſe 

vom 10. April 1929. Zar 100kg in Botu. 
Richtpreiſe: Seradela . . 465.00 70.00 
486.75 47.75 Blaue Lupinen .. 25.00-26.00 
32.7533 25 | Gelbe Lupinen . . 38.00-40.00 
180.00 230.00 
Braugerſte 33.50 35.50 „ (weißer) 190.00 270.00 
Hafer . 232.00 33.00 „ (schwediſcher) 360.00 410.00 
ES (710% m. Sad 48.00 e gelb.enthülft 225.00—260.00 
P zenmehl (65%) N 1 2 in ülfen 100.00 120.00 
En. Sack 65.00 69.00 f Wundflee. . 1595,00 230.00 


Weizen 


Weizenkleie 236.25 —27.25 Timothyklee 50,0060 00 
Roggenkleie 24.75 — 25.75 Raygrass 95.00 120,00 
Raps kuchen 00-—44.00 Roggenſtroh, loſe 4504.75 
inmermide, . . 46.00-48.00 Roggenſtroh, gepreßt 6.50 —6.75 
eluſchen 41.00—4.00 Heu, loſe . 15.5016 
lderbſen 45.00 48.00 Heu, gepreßt. 17.00 19.00 
Viktorigerbſen. . . 64.00 69.00 Kartoffelſlocken 30.25 
Folgererbſen 55.006000 Sonnenblumenkuchen 49.00-51.00 
Speifelartoffein . . . 8,25—9.25 Soyaſchro t 50.00 52.00 
FJabrikkarto fen. 6006 50 Netzeheu, loſe . 15.50-17.00 
Leinkuchen. 52.005300] Geſamttendenz; ſchwächer. 
31 Maſchinenweſen. E 


Bodeftunebenheiten an. Dur Firma 4 
Dehne, Halberſtadt, gebaute Hackmaſchinenegge wird 8 
geleiſtet, was die Landwirtſchaft verlangt. Ueber die s 
Arbeitsweiſe und Anordnung der Egge ſollen im nach⸗ 
ftehenden Ausführungen gebracht werden, um einen 
größeren Kreis von Landwirten auf die erprobte Neue⸗ 
rung hinzuweiſen und die großen Vorteile, die ſie jedem 
in arbeitsſparender als auch arbeitstechniſcher Beziehung 
verbürgt, hervorzuheben. 5 ä 

Vergegenwärtigen wir uns einmal die Arbeitsweiſe 
einer Hackmaſchine. Die je ſchneiden das Unkraut 
ab, vernichten es aber direkt nur bei tiefwurzelnden 
Pflanzen, während das übrige Kraut, das vom Wachs⸗ 
tumsſtandort gleichſam nur abgehoben, doch nicht fort⸗ 
bewegt wird, bei einſetzendem Regen wieder Wurzeln 
ſchlägt. Hinſichtlich der Bodenſtruktur wirkt alleinige 
Maſchinenmeſſerarbeit durch Abtrennen der oberſten 
Ackerſchicht in Form von Täfelchen, beſonders bei unferen 
ſchweren Böden nicht verbeſſernd, die Krümelſtruktur 
wird nicht erreicht. . : 

Dieſe großen Mängel der Maſchinenarbeit werden 
durch die angehängte Egge voll behoben, fte ift die richtige 
Ergänzung. Infolge der Vielheit der Felder ſchmiegt ſie 
ſich jeder Bodenunebenheit weiteſtgehend an. Die 
20 feinen Zinken jedes Eggenfeldes, das nur 3 Kg. wiegt, 
bewegen das durch die Meſſer vom Boden getrennte 
Unkraut fort, entblößen es der anhaftenden Erdteilchen 
und berauben es jeglicher Wachstumsmöglichkeit. Selbſt 
die Unkrautkeime werden aus dem Boden herausgeharkt, 
die Ankrautplage wird ſchon im Entſtehen wirkſam bes 
kämpft. Die unſeren Herbſtſaaten beſonders nach milden 
Wintern ſo gefährlich werdende Vogelmiere wird durch 
die Hackmeſſer allein nicht vernichtet, vermag aber det 
vereinten Arbeit von „Meſſer und Egge“ nicht zu wider⸗ 


zeigte ſich die enge Ke e Steli beiden 
Saatpflegegeräte ſelbſt der Handhacke Überlegen. 


. 


Bw meer zus Enge“, Bei den Jenti 
mangel, der die gute abet teure Handhacke mehr und 
Behr, belonders bei Geisel 


„„ ee 
heutigen Arbeiter⸗ friedigende Arbeit. Sie find in weiteſtgehendem Maße 


über Vervollkommnung der Hackmaſchinenarbeit durch die Hackmaſchinenegge; 


als ein arbeitsſparendes, arbeitsverbeſſerndes Univerſal⸗ 


Getreide, beſchränkt, zur Sicherung gerät der Landwirtſchaft erprobt. Sie ſichern, beſonders 


Parallelogramm⸗Hackmaſchine „Siegerin“ mit Egge. 


der Ernte ein erprobter, vollwertiger Erſatz. Eine 
Schädigung der zarten Rübenpflanzen hat ſich auch beim 
Umwenden der Hackmaſchine nicht gezeigt. Der Boden 
1 den Standreihen der Rüben war ſauber, und 
elbſt bei der dritten abet war die Egge noch 
gut zu verwenden; die lrbeitsverbindung „Mejer und 
„ den hohen Anſprüchen der Rüben voll 
gerecht. BEE ee Re 
Ign gleicher Weiſe wie die direkte Saatpflegearbeit 
(Unkrautbekämpfung), ſo wird auch die indirekte Pflege⸗ 
arbeit (Verbeſſerung des phyſikaliſchen Bodenzuſtandes) 
durch „Meſſer und Egge“ erreicht. Die oberſte Ackerkrume 
wird in die angeſtrebte Krümelſtruktur übergeführt. 
Regen kann den Boden nie ſo zuſchlämmen, als es nach 
reiner Meſſerarbeit der Fall ijt, wo die hierbei gebilde 
Bodentäfelchen ſofort wieder zu einer zuſammenhänge 


5 pange 
den Kruſte verwachſen. Die Egge hält den Acker offe 


verſchafft einerſeits der Luft die Zugangswege zu W 


zeln und Bakterien, fördert das Bodenleben und die und w 


Umſetzung der Sonnenſtrahlen in Fruchtmaſſe; anderer- 
ſeits unterbindet ſie die Aufſtiegsmöglichkeit des Boden⸗ 
waſſers zur Oberfläche, ſtabiliſiert dadurch die Vachs⸗ 
tumsbedingungen. f ; = 
Die Anordnung der Egge iſt dergeſtalt, daß 

fih die benötigte Eggenfelderzahl durch die jeweilige 
Rübenreihenzahl je Maſchinenbreite plus 1 ergibt. Soll 
ſtatt Rüben Getreide gehackt werden, fo werden durch eine 
ſehr einfache Verſtellbarkeit die Eggenfelder auseinander⸗ 
gezogen, an den Stellen der Ueberlappung mit Einſatz⸗ 
zinken ausgerüftet und gewährleiſten jo eine lückenlose 
Arbeit. Die Anpaſſung an jede beliebige Rübenreihen⸗ 
entfernung iſt dadurch ebenfalls geſichert. Die Egge 


neue menſchliche Arbeitsbeanſpruchung von dem Mann 


hinter der Hackmaſchine bedient und beaufſichtigt. Nur 
bei ſehr ſtarkem Unkrautvorkommen ift für das Lichten 
der Eggen ein Junge mitzuſchicken. Die Eggenzinken 


find gebogen, und es können die Felder je nach Bedürf⸗ 


nis ſcharf und ſtumpf gehängt werden Beim Stumpf- 
hängen unterſtützt die Vorwärtsbewegung die Reinigung 
i i während das 
Scharfhängen bei Bekämpfung von ſehr feſtwurzelndem, 


der Zinken vom anhaftenden Kraut, 


weitverzweigtem Unkraut bzw. ſchlechter Bodenbeſchaf⸗ 
fenheit (Verkruſtung) anzuraten iſt. Die einzelnen 
Felder find durch Ketten an einer leichten Holzſtange be⸗ 
eitigt, die beim Hochſtellen der Meſſerhebel angehoben 


Die Hackmaſchineneggen find außer ihrer eigentlichen 


Beim mung febr leicht und gut Hinter die Drillmaſchine 


arbeitet unmittelbar hinter der Maſchine und wird ohne 


wird und die vorderen Hälften der Eggenfelder mithebt. 


zu hängen und leiſten beim Zueggen des Soatgutes be- 


N 


iſt mit von der größten Wichtigkeit bei der Pflege. Vo 


rung eingeführt. Es gibt aber nichts Verkehrteres 
das. Die praktiſchen und wiſſenſchaftlichen Feſtſte 
gen beſagen immer wieder, daß nur diejenige u 


Naſſes Futter wird aber immer ſchlecht eingeſpeichel 
wodurch auch die Verdauung im Magen erſchwe 
Bei naſſer Fütterung gehen außerde erdaute 
Stoffe mit dem Kot ab. Naß gefütterte Pferde ſind in 


mehlige Subſtanzen mit verfüttert werden, 
Zweck der Staubbindung eine ganz ſchwache Anfeuchtun 
angebracht. 
das überflü 
iſt es jedoch ſehr wichtig, die Pferde hinſichtlich 
Waſſerbedürfniſſes wohl zu überwachen 


durch ihre gute Verwendbarkeit bei Rüben, die Größe 
unſerer Hackfruchtanbaufläche als der guten Vorfrucht 
und unterbauen dadurch die Grundbedingung einer ver⸗ 3 = 


läßlichen Getreideernte. 


Otto Pieper 7. 

Am 24. März verſchied nach längerem Leiden Herr Gutsbeſitzer 
Otto Pieper⸗Stafkowo im vollendeten 71. Lebensjahre. Herr Pieper 
war ein ſehr erfahrener und tätiger Landwirt und hat ſich um die 
hieſige Landwirtſchaft große Verdienſte erworben. Ganz beſonderes Intereſſe 
und Verſtändnis zeigte er für die Wichtigkeit einer Berufsorganiſation und 
ſcheute keine Mühe und Arbeit, um auch die deulſchen Landwirte aus 


Das Sattränten der Pferde 


jedem Anſpannen ſoll man durch Vorhalten des Waſſers 
eſtſtellen, ob die Pferde durſtig ſind oder nicht. Heute, 
wo jo viel Unzuverläſſigkeit, Gleichgültigkeit und Unluſt 
zur ſorgſamen Arbeit unter den Leuten iſt, könnte eine 
Selbſttränke im Stall dem Pferdebeſitzer viel Sorge und 
Verdruß abnehmen. Am den Pferden die nötige Waſſer⸗ 
zufuhr zu ſichern, haben manche Pfleger die naſſe Fütte⸗ 


voll ausgenutzt werden kann, die gut eingeſpeiche 


= ae: 


em viel unver 


der Regel wohl vollformig und gut bei Fleiſch, kommen 


aber leicht in Schweiß und haben niemals die Ausdauer 


der trocken ernährten Tiere. Nur die Trockenfütterung 
ſchafft geſunde, kräftige und ausdauernde Pferd. Wo 
iſt zum 


Füttert man aber Melaſſe zu, ſo iſt au 
Bei der vollkommenen Trockenfütterung 
1 


Nachtfröſte, 


8 Bodenverkruſtung 


820 


nindvieh. 136 


Ueber 400 Härſen auf der letzten 

großen Frühjahrsauktion in Danzig. 
1, Da vor September keine Auktionen mehr in Danzig ſtatt⸗ 
finden, wird N die letzte Frühjahrsauktion der Danziger Herd⸗ 
buchgeſellſchaft am 24. und 25. April hingewieſen. 
um Verkauf: 80 Bullen, 90 Kühe, 420 Färſen und 30 Zucht⸗ 
ſchweine. Dieſe außerordentlich ſtarle Beſchickung bietet eine vor⸗ 
hbügliche Aus®ahl bei vorausſichtlich billigen Preiſen. Es kommt 
nur völlig geſundes und reelles Material zum Verkauf. Zloty 
werden zum amtlichen Kurs in Zahlung genommen, Käufer aus 
Polen erhalten 20 Prozent Frachtermä igung. Verladung und 
Waggongeſtellung beſorgt das Büro. Kataloge mit Angaben 
über Abſtammung und Leiſtung verjendet koſtenlos die Danziger 

Herdbuchgeſellſchast, Danzig, Sändgrube 21. ; 
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Hagelverſicherung. 


Landwirte! 


Wer ſeine Feldfrüchte nicht gegen Hagelſchlag ver⸗ 


ſichert hat oder im Augenblick vertraglich nicht feſt an 
eine Geſellſchaft gebunden iſt, verſäume nicht, durch 
unſere Verſicherungs⸗Abteilung oder unſere Bezirks⸗ 
geſchäftsſtellen ein Prämienangebot unſerer Vertrags⸗ 
geſellſchaft (Magdeburger Hagelverſicherungsgeſellſchaft) 
einzuholen. Faſt alle Hagelverſicherungsgeſellſchaften 


haben ihre Prämienſätze weſentlich erhöht. Daher iſt 


es gerade in dieſem Jahre doppelt wichtig, vor Abſchluß 
eines neuen Vertrages unſer Prämienangebot einzu⸗ 
fordern. i 
A Die von uns genannten Prämienſätze find endgültig. 
Eine Nachſchußpflicht beſteht nicht. 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft, 
1 T4 


; ſtow. zar. 
Poznan, ul. Piekary 16/17. E 
Zucker und Zuckerfabriken. 


Zur Bekämpfung der Schoßrüben. 
Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 

Unter Schoßrüben (Stockrüben, Auſſchußrüben) verſteht 
man ſolche Rüben, die neben der vegetativen Form im erſten 
Jahr auch noch generative Organe zur Entwicklung bringen. 
Da zur Bildung der letzteren Teile, und zwar der Blüten⸗ 
ſtengel, Blüten und Samen wertvolle Beſtandteile des Rüben⸗ 
körpers verwandt werden, wird der Gehalt der Schoßrüben 
gegenüber normalen ſo verändert, daß nur eine ſehr be⸗ 
ſchränkte Verwertung in Frage kommt. Die Schoßrüben ſind 
aber nicht nur für den Landwirt, ſond ern auch für die Zucker⸗ 
fabriken eine unliebſame Erſcheinung, weil der Arbeitsgang 
durch das Stumpfwerden der Meſſer und das ſchwere Drücken 
der Säfte erheblich geſtört wird. In den letzten Jahren haben 
wir wiederholt Gelegenheit gehabt, ein ſtarkes Auftreten 
von Schoßrüben zu beobachten und es wäre daher zu prüfen, 
welche Momente die Schoſſerbildung bei den Rüben begün⸗ 
ſtigen und wie wir dieſer unliebſamen Erſcheinung entgegen- 
arbeiten können. 

Die Urſachen zur Schoßrübenbildung ſind recht viel⸗ 
ſeitig und laſſen ſich auf äußere Veranlaſſung und innere 
Veranlagung zurückzuführen. Die äußere Veranlaſſung wirkt 
ſich wiederum in einer Wachstumsſtörung aus, die durch zu 
frühe oder zu tiefe Saat, zu große Wärmeſchwankungen, 
Trockenperioden, geringe Sonnenſcheindauer, 
niedrige Keimtemperatur, Ernährungseinflüſſe, mechaniſche 
oder tieriſche Verletzungen, übermäßige Feuchtigkeit und durch 
verurſacht wird. Verſuche haben er⸗ 
wieſen, daß vor allem zu niedrige Keimtemperatur die Schoße⸗ 

bildung ſtark begünstigt, jo daß ſich zu frühe Ausſaat nach⸗ 
teilig nach dieſer Richtung auswirken kann. Man kann weiter 
daraus den Schluß ziehen, daß die Begünſtigung zur Sjop- 


* 


rübenbildung infolge ungünſtiger Einflüſſe jhon im Keime | 


Es kommen 


ling vor ſich geht. Es iſt ferner nicht ausgeſchloſſen, daß ein 
Samen mit großer Keimenergie, zumal wenn er in ein gut 
gedüingtes und ſorgfältig bearbeitetes Feld, das ebenfalls 
anregend auf die Keimung wirkt, ausgeſät wird, por 
Schoſſerbildung aufweiſen kann, wenn die Keimung in eine 
Kälteperiode fällt, als ein gleichzeitig ausgeſäter Samen 
mit geringerer Keimenergie, weil der weniger energiſch kei⸗ 
mende Samen die Kälteperiode gewiſſermaßen verſchläft 
und erſt zum Leben erwacht, wenn die Sonne den Boden 
ſchon mehr erwärmt hat. 

Andererſeits liegen die Gründe zur Schoſſerbildung nicht 
nur in den äußeren Einflüſſen, ſondern auch in der inneren 
Veranlagung und find daher erblich. Samen von Schoß⸗ 
rüben ſollte man daher zur Ausſaat nicht verwenden. Un⸗ 


günſtige äußere Einflüſſe werden aus den angeführten Gründen 
vor allem bei jenen Rüben die Schoſſerbildung beſonders 


ſtark in Erſcheinung treten laſſen, die eine innere erbliche 
Dis poſition zum Schoſſen beſitzen. Dieſem Umſtand ſucht 
heute auch die Züchtung gerecht zu werden, indem ſie die 
einzelnen Zuchtſtämme auf ihre Schoſſerbildung beobachtel 
und als Zuchtmaterial vor allem jene berückſichtigt, die den 
geringſten Aufſchuß zeigen. Die Ausſaat beim Züchter erfolgt 
fo früh, daß eine Begünſtigung der Schoſſerbildung gewährte 


leiſtet wird. Allerdings kann der Züchter diefe Frage nicht 


allein in den Vordergrund ſtellen, da er auch noch andere 
wertbeſtimmende Eigenſchaften, wie gute Ertragsfähigkeit, 


hohen Zuckergehalt uſw. berückſichtigen muß. Trotzdem ift 


es der Züchtung gelungen, den Schoſſergehalt ſtark herab⸗ 
zudrücken, ſo daß er in den heutigen Sorten normalerweiſe 
unter 0,5 bis 1% bleibt. Der praktiſche Land wirt hingegen 
muß frühe Saat vermeiden, rechtzeitig im Herbſt pflügen und 
möglichſt gute Pflege den Rüben angedeihen laſſen, um auf 
dieſe Weiſe die Schoßrübenbildung zu unterdrücken. 
Nachfolgende in dem Verſuchsring Orlowo durchgeführte 


Verſuche zeigen uns den großen Einfluß der Erblichkeit auf 


die Schoſſerbildung und damit ift es auch zu erklären, warum 


die Schoſſerbildung bei einzelnen Rübenſorten beſonders 
ſtark auftritt. 
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Poznan, Zwierzyniecka 13, II. 


zum Landwirtſchaftlichen Sentralwoche 


blatt. 


12. April 1929 


Im regelrechten Gang der Wirtſchaft müſſen die 
Haustiere die Koſten der Fütterung und Haltung durch 
ihre Leiſtungen bezahlen und außerdem für den Land⸗ 
wirt einen angemeſſenen Gewinn bringen. Kein wirt⸗ 
ſchaftliches Unternehmen kann auf die Dauer ohne Ge⸗ 
winn arbeiten. Die Landwirtſchaft nimmt nach dieſer 
Richtung hin keine Sonderſtellung ein. Nichtlandwirt⸗ 
ſchaftliche Kreiſe wollen dies oft nicht anerkennen; ſie 
unterſchätzen ſehr oft die Koſten und überſchätzen den 
Ertrag. Der Grund liegt in erſter Linie in der ſchwie⸗ 
rigen Erfaſſung der Koſten. Der landwirtſchaftliche 
Betrieb läßt ſich nicht wie ein gewerbliches Unternehmen 
in ſeinen einzelnen Zweigen rechneriſch erfaſſen. Er 
ſtellt einen Organismus dar, bei welchem entſprechend 
dem Räderwerk einer komplizierten Maſchine ein Teil 


Die Leistungs zucht und ihre Bedeutung 
für die landwirtſchaftliche Tierzucht. 


a Vorkrag gehalten am 22. Januar 1929 anläßlich der Tagung der W. L. G. 
5 von Geh. Regierungsrat Profeſſor Dr. Hanſen⸗Berlin. 


In dieſem Beſtreben werden heute für alle Gattun⸗ 
gen der landwirtſchaftlichen Haustiere Leiſtungsprüfun⸗ 
gen durchgeführt, und zwar für Pferde, Rinder, Schafe, 
Ziegen, Schweine und Hühner. Sie ſpielen hier eine 
größere, dort eine geringere Rolle, aber die Anfänge ſind 
überall gemacht und die ganze Bewegung hat im Laufe 
der letzten Jahre zum Vorteil der Landwirtſchaft ſehr 
große und erfreuliche Fortſchritte aufzuweiſen. Í 

Die Berechtigung für alle dieſe Beſtrebungen lieg 
zunächſt darin, daß Tiere mit hohen Leiſtungen größe⸗ 
ren Nutzen bringen und darüber hinaus in der 
Tatſache, daß die Leiſtungs fähigkeit wie jede 
andere Eigenſchaft in der Anlage von den Vorfahren 


in den anderen greift und der Gang ſich nur dann glatt] man vielfach in der Praxis annimmt. Die Vererbung 
abſpielt, wenn eins zum anderen paßt. Die beiden | entſpricht oft nicht den Erwartungen des Züchters. Sie 


Hauptzweige des landwirtſchaftlichen Betriebes, Acker⸗ 
bau und Viehzucht, müſſen je nach Lage der natürlichen 


und wirtſchaftlichen Verhältniſſe richtig aufeinander ab- 
ee jein, wenn der Geſamterfolg befriedigen ſoll. 
Je beſſer dies dem Landwirt gelingt, deſto größer iſt der 
Geſamterfolg, und zwar um ſo mehr, in je beſſerem Ver⸗ 
hältnis Aufwand und Ertrag zueinander ſtehen. 

Jeder Landwirt hat, ſolange Tierzucht betrieben 
wird, Leiſtungen angeſtrebt, wenn auch anfänglich mehr 
gefühlsmäßig und nicht ſelten mit untauglichen Mitteln. 

an ſchloß mangels beſſerer Hilfsmittel von den äuße⸗ 
ren Merkmalen auf Leiſtungen und geriet dabei nicht 
gien in den ſog. Formalismus. Es iſt vorgekommen, 
daß man auf Koſten der Leiſtung die Formen überſchätzt 
hat. In Wirklichkeit it die Tormnur Mittel zum 
Zweck, niemals Selbſtzweck, ein Grundſatz, der 
heute in Züchterkreiſen wohl allgemein Anerkennung ge- 
funden hat. Will man aber Zucht auf Leiſtung treiben, 
p müſſen die Leitungen bekannt fein, d. h. es müſſen 
Leiſtungsprüfungen abgehalten und deren Er- 
gebniſſe in ausgedehntem Maße der Zuchtwahl dienſtbar 
gemacht werden. Möglich iſt das nur, wenn die be⸗ 
treffenden Leiſtungen ſich zahlenmäßig erfaſſen laſſen 
und dadurch bei den einzelnen Tieren gegeneinander ab⸗ 


geſtuft werden können. Wo dies nicht oder nur unvoll⸗ 


kommen möglich iſt, ſind Leiſtungsprüfungen ſchwer 
durchführbar und daher von zweifelhaftem Wert. 
Einzelne Leiſtungsprüfungen werden ſeit langer 
Zeit, andere wenigſtens einige Jahrzehnte hindurch 
durchgeführt. In größerem Amfange ſind Leiſtungs⸗ 
prüfungen in der Nachkriegszeit aufgenommen 
worden, weil die ſchwierige Lage der Landwirtſchaft eine 
Erhöhung der Einnahmen unbedingt verlangt. Not⸗ 
zeiten find immer Bahnbrecher des Fortſchritts geweſen. 


ſpricht von Erbfaktoren. Es müſſen alſo min⸗ 
deſtens ſo viel Erbfaktoren vorhanden ſein, als ſelbſtän⸗ 
dig vererbliche Eigenſchaften vorkommen. Darüber 
hinaus ſind einzelne Eigenſchaften nicht nur von einem, 
ſondern von mehreren Faktoren abhängig, wie z. B. die 
Milchergiebigkeit und Maſtfähigkeit. Da bei der Ber 
fruchtung die Erbmaſſe des künftigen Tieres je zur 

Hälfte väterlicher oder mütterlicher Herkunft iſt, ſo ſind 
bei der Vielzahl der Faktoren außerordentlich viele Ver⸗ 
einigungsmöglichkeiten denkbar. Hieraus erklären ſich 
teilweiſe die Anterſchiede zwiſchen nahe verwandten 


Tieren, welche ſelbſt bei Vollgeſchwiſtern auftreten 
1 n Praxis 


können. Im allgemeinen nimmt man in der 
an, daß das junge Tier mit ſeinen Merkmalen in der 
Mitte zwiſchen Vater und Mutter ſteht. Es iſt dies 


nicht immer zutreffend, ſondern das eine der Elterntiere 


kann mit einer beſonders durchſchlagenden Vererbungs⸗ 
fähigkeit ausgeſtattet ſein und ſich gegenüber dem an⸗ 


deren mit größerer Sicherheit durchſetzen. 


Weiter iſt zu beachten, daß die Eigenſchaften nicht 
als ſolche, ſondern nur in der Anlage auf die Jun⸗ 


gen übergehen. Erſt die Behandlung der jungen Tiere 
in der Jugendzeit, alſo während der Aufzucht, entſcheidet, 
wie ſich die ererbten Anlagen entwickeln und wie die 


Man 


Eigenſchaften endgültig ausjehen. Die hier in Frage 

kommenden Einflüſſe ſind in erſter Linie durch die Er⸗ 

nährung gegeben, aber auch durch Klima, Baden uſw. 

Fe in dieſem Sinne von Am weltein⸗ 
en. ; 

Die Merkmale des Tieres find demnach abhängig 
einerſeits von der Vererbung und andererfeits von der 
Einwirkung der Umwelt. Die in der Erbmaſſe begrün⸗ 
deten Einflüſſe werden auf die Nachzucht übertragen, die 
Umwelteinflüſſe dagegen nicht. Die hierdurch bedingten 
Merkmale erſcheinen nur dann in der Nachzucht wieder, 
wenn die äußeren Verhältniſſe, vor allen Dingen die 
Ernährung, gleichgeblieben ſind. Dadurch iſt erklärt, 
daß nicht alle ſichtbaren Merkmale vererbt zu werden 
brauchen. 

Die Eigenſchaften der Tiere ſchwanken um ein ge⸗ 
wiſſes Mittel, in ſchwächerem Grade in ausgeglichenen, 
in ſtärkerem Maße in unausgeglichenen Herden; eine 
gewiſſe Variation iſt aber immer vorhanden. Man kann 
nach dieſer Richtung verſchiedene Typen — Geno- 
typen — unterſcheiden. Es gibt hoch⸗ und niedrig⸗ 
ſtehende Genotypen, und innerhalb derſelben treten 
Unterſchiede in der Art auf, daß einzelne Vertreter 
(Varianten) über und andere unter dem Durchſchnitt 
ihres Genotyps ſtehen. Die an den Grenzen ſtehenden 
werden als Plus- bzw. Minusvarianten bezeichnet. 
Eine Minusvartante eines an fih hochſtehenden Geno- 
typs kann zwar ſelbſt wenig befriedigen. aber beſſere 
Leiſtungen vererben, und umgekehrt kann eine Plus⸗ 
variante eines niederiaſtehenden Genotnns zwar höhere 
Leiſtungen aufweiſen und dadurch ſelbſt wertvoll fein, 
aber in ihren Nachkommen wenig befriedigen. So kann 
es kommen, daß ſelbſt bei übereinſtimmender Haltung 


eine Kuh mit 4000 Kilogramm Mitch beſſere Nachzucht 


liefert als eine andere, welche ſelbſt 6000 Kilogramm 
Milch gebracht hat. 


brauchen. Man darf bei der verwickelten Lage des Erb- 
vorganges daher von den Leiſtungsprüfungen nicht mehr 
erwarten, als ſich tatſächlich erreichen läßt. 

Die Lage würde verhältnismäßig einfach ſein, wenn 
die einzelnen Erbfaktoren dem Züchter bekannt wären, 
ſo daß er mit ihnen arbeiten könnte wie der Chemiker, 
der mit Hilfe ſeiner Formeln den Verlauf eines be⸗ 
ſtimmten Umſetzungsvorganges genau vorausſagen kann. 
In der Züchtung iſt etwas Aehnliches nicht möglich, am 
eheſten noch bei den ſelbſtbefruchtenden Pflanzen, nicht 
aber bei Tieren, die immer Fremdbefruchter find. Hier 
verſagt unfer Wiſſen vorläufig vollſtändig, und ob wir 
die Erbfaktoren jemals ſo in die Hand bekommen wer⸗ 
den, daß wir mit ihnen arbeiten können, ift ſehr wenig 
wahrſcheinlich. 

Trotzdem kann ſich die Leiſtungszucht die Erblichkeit 
zunutze machen und ſich dadurch bis zu einem gewiſſen 
Grade den Erfolg ſichern. Das Mittel iſt längſt bekannt 
und in der praktiſchen Züchtung angewendet worden, 
wenn auch vorläufig nicht ſo planvoll, wie es im Inter⸗ 
eſſe der Sache wünſchenswert und notwendig wäre. Es 
beſteht in einer ganz zielbewußten Verfolgun g der 
Familienzuſammen hänge. 

Mit Hilfe von Ahnentafeln und Blut⸗ 
linien wird man einzelne Familien finden, die ſich 
in allen ihren Gliedern als wertvoll erweiſen und um⸗ 
gekehrt andere, die ſo gut wie ohne Ausnahme minder⸗ 
wertig ſind. Außerdem gibt es Familien, die in ihren 

Merkmalen hin und her ſchwanken, alſo unſichere Ver⸗ 
erber darſtellen. Endgültig kann man den Zuchtwert 
eines Tieres zwar nur in feiner Nachzucht beurteilen. 
Da man ſich aber ſchon vorher, alſo ehe Nachkommen 
vorhanden ſind, über den vorausſichtlichen Zuchtwert 
klar werden muß, fo bleibt vorläufig nur die Beur- 
teilung der Vorfahren. Deren Zuchtwert und 
Leiſtungen müſſen daher planmäßig in die Ahnentafeln 


) nichts zu tun. 
] Damit iſt erklärt. daß nicht alle 
erblichen Anlagen äußerlich in Erſcheinung zu treten 
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eingetragen werden. Findet man nun in einer ſolchen 


Ahnentafel nur hochwertige Tiere, und ſind womöglich 
auch die Seitenverwandten als ſolche bekannt, ſo hat 
man eine erhebliche Gewähr, daß auch das betreffende 
junge Tier den Züchter befriedigen wird, wenn dies 
a nicht mit voller Sicherheit vorausgeſagt werden 
ann. 

Die Züchtervereinigungen ſollten daher die einge⸗ 
tragenen Tiere in möglichſt großem Umfange nicht 
nur in den Stammbüchern, ſondern auch 
in den Blutlinien verfolgen. Ganz beſonders 
gilt dies für die männlichen Tiere. Hierzu in der Lage 
ſind allerdings nur Züchtervereinigungen, 
welche fiH über ein größeres Gebiet erz 
treden, weil nur fie die nötigen Beamten bezahlen 
können. In vorbildlicher Weiſe iſt hier die Oſtpreußiſche 
Holländer⸗Herdbuchgeſellſchaft tätig; ihr Vorgehen ſollte 
möglichſt ſtarke Nachahmung finden. 

Einer ſolchen planmäßigen Zucht iſt es 3. B. zu ver⸗ 
danken, wenn man es in Holländiſch⸗Friesland fertig 
gebracht hat, den Fettgehalt aller eingetragenen Kühe 
von 3.0 auf mehr als 3.50 Prozent zu ſteigern. Aehn⸗ 
liche 1 ſind in Dänemark und anderen Ländern 
erzielt. 

Damit wäre die allgemeine Bedeutung der Lei⸗ 
ſtungsprüfungen dargelegt. Ich möchte nun zeigen, wie 
die Leiſtungsprüfungen bei den einzelnen Gattungen 
der Haustiere durchgeführt werden können. Ich kann 
dabei nur die Verhältniſſe in Deutſchland berückſichtigen. 

Bei Pferden beſtehen die älteſten Leiſtungs⸗ 
prüfungen in den Rennen, welche ſeit Jahrhunderten, 
namentlich in England, mit Vollblutpferden durchge⸗ 
führt werden. Sie ſtellen rein ſportliche Veranſtaltun⸗ 
gen dar und haben nach dieſer Richtung mit der Zucht 
icht: Aber die Vollblutzucht iſt doch ſeit Jahr⸗ 
hunderten eine ausgeſproche ne Leiſtungs⸗ 


zucht. Die Sieger auf der Bahn geben die wichtigſten 


Zuchtpferde ab. und da die Halbblutzucht nicht ohne 
Vollblut betrieben werden kann. ſo haben die Rennen 
auch für die landwirtſchaftliche Pferdezucht ein mittel⸗ 
bares Intereſſe. ae 

Die Nennen find dann ebenfalls für Halbblut⸗ 
pferde durchgeführt worden und haben in neueſter 
Zeit durch die Turniere eine Ergänzung erfahren. 


Allerdings ſind dieſe Leiſtungsprüfungen nicht ſo allge⸗ 


mein und nicht ſo planmäßig vorgenommen worden, daß 
ſie eine allgemeine Grundlage für die Zucht abgeben 
könnten. Sie machen aber auf das Halbblut aufmerk⸗ 
ſam und fördern ſeinen Abſatz. Von beſonderer Bedeu⸗ 
tung ſind die Leiſtungsprüfungen, welche in 
Zwion für oſtpreußiſche und in Weſtercelle für hanno⸗ 
verſche Landbeſchäler durchgeführt werden. Die 
jungen Hengſte werden hier ein halbes Jahr lang plan⸗ 
mäßig auf ihre Leiſtungsfähigkeit geprüft und erſt, wenn 
fie dieje Prüfung beſtanden haben, den Landgeſtüten 
überwieſen. \ 
Für Warmblut find heute immerhin Leiſtungsprü⸗ 
fungen in größerer Zahl vorhanden. Schwieriger liegen 
die Dinge beim Kaltblut, wo Rennen naturgemäß 


nicht in Frage kommen können. Seit dem Jahre 1927 


veranſtaltet der Reichsverband der Kaltblutzüchter 
Zugprüfungen mit Kaltblütern. Es müſſen 
12 Kilometer im Schritt auf feſter Straße mit beladenem 
Wagen zurückgelegt werden, und zwar bei vierfährigen 
und älteren Pferden mit dem vierfachen, bei dreijähri⸗ 
gen mit dem dreifachen Gewicht der Pferde. Die Tiere 
werden nach Abſchluß dieſer Prüfung tierärztlich unter⸗ 
ſucht und müſſen dann noch einmal anziehen. Neuer⸗ 
dings wird für dieſe Prüfungen ein amerikaniſcher Zug⸗ 
kraftmeſſerwagen verwendet. Vorgeſehen find dann 
außerdem noch für vierjährige und ältere Pferde Dauer⸗ 
leiſtungsprüfungen über eine Strecke von 150 Kilo⸗ 
metern in einem Zeitraum von drei Tagen. Sicherlich 
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flnd dieſe Prüfungen bedeutungsvoll. Es ſind aber große . 


Schwierigkeiten zu überwinden, vor allen Dingen um 


des willen, weil es nicht ganz leicht ift, gleichmäßige Be- 
dingungen g ſchaffen. Sollen diefe Prüfungen eine all⸗ 
gemeinere Bedeutung bekommen, jo müffen fie in mög- 
Iichſt ggrober Zahl durchgeführt werden. 
eim Rindvieh find Leiſtungsprüfungen auf 
Milchergie bigkeit mit großer Sicherheit durch⸗ 
führbar und auch ſeit langer Zeit in Gebrauch. Eine 
allgemeinere Ausdehnung haben ſie erſt in den letzten 
zwei Jahrzehnten erfahren, und zwar durch die Kon⸗ 
trollvereine, welche Milchmenge, Fettgehalt und 
Fettmenge ſowie den Futteraufwand einer jeden Kuh 
feſtſtellen. Am 1. Januar 1928 befanden ſich in Deutſch⸗ 
land 2612 Kontrollvereine mit 50 888 angeſchloſſenen 
Betrieben und 924 484 Kühen. Die Kontrollvereins⸗ 
bewegung hat in den allerletzten Jahren große Fort⸗ 
ſchritte zu verzeichnen, denn vor dem Kriege waren nur 
etwa 800 Vereine in Deutſchland vorhanden. Nach der 
letzten Statiſtik ſtanden von allen vorhandenen Kühen 
in Deutſchland 9,8 Prozent und in Preußen 13.7 Pro⸗ 
jent unter Kontrolle. Xn den einzelnen Ländern und 
rovinzen iſt die Beteiligung allerdings ſehr ver⸗ 
ſchieden. ; 

Die deutſche Kontrollvereinsſtatiſtik weiſt für 1927 
einen Durchſchnittsertrag von 3530 K 
mit 3,27 P 
find in der 


( kurzem den Durch⸗ 
für Deutſchland auf 2100 Liter feſt⸗ 
Demgegenüber bedeutet der Ertrag SR 

ie 


an erſter Stelle ſtehen, was auch 
von anderer Seite Dagegen iſt 
vielfach beſtritten, daß auch die Leiſtungen entſprechend 
hoch find. Dieſe Behauptung läßt ſich aber angeſichts 
der Feſtſtellungen der neueren Zeit nicht aufrecht⸗ 
erhalten. Seit zwei Jahren iſt das Deutſche Rin⸗ 
derleiſtungsbu ch nach dem Vorbild der Holſtein⸗ 
Frieſen⸗Züchter Nordamerikas eingerichtet worden. Als 
Mindeſtleiſtung werden für eine 365tägige Prüfung 
255 Kilogramm Fett verlangt, wobei im letzteren Falle 
die betreffende Kuh innerhalb von 14 Monaten erneut 
normal abkalben muß. Bis zum 8. Dezember 1928 
hatten 217 Kühe die 365tägige Prüfung und 111 Kühe 
die 305tägige Prüfung beſtanden. Außerdem waren 
7 Bullen auf Grund der Leiſtungen von je vier Töchtern 
eingetragen. In der Milchmenge ſtellt ſich die Höchſt⸗ 
leiſtung für die Oſtfrieſen⸗Kuh „Peta“ auf 12 327 Kilo⸗ 
gramm und in der Fettmenge für die oſtpreußiſche Kuh 
„Dahlie“ auf 510 Kilogramm. 


Hinweiſen will ich noch darauf, daß die vielfach aus 
Amerika 


werden, erheblich niedriger als in 
ſogar die Durchſchnittserträge der in 


durchzuführen. Auf d 
noch nicht hinausgekommen. 


beim Höhenvieh 


rechterhalten werden. 


wird dieſe Beſtrebungen am beſten dadurch unterſtützen, 
daß er regelmäßige Wa gungen des 
vornimmt. Es muß verhindert werden, daß das Lebend⸗ 
gewicht unſerer Tiere zurückgeht, was 


Jung viehs 
bis heute trotz 


aller Beſtrebungen in der Leiſtungszucht glücklicherweiſe 


auch noch nicht geſchehen ift. 


Eigentliche Fleiſchwettbewerbe 
en Maſtviehſchauen ift man über 


die erſten Anfänge 


find ſchwer 
Die 


Grundlagen ſind noch zu wenig bekannt, und ſelbſt die 
Fleiſcher ſcheinen nicht 1 eanna zu ſein, als man 
ißte. 


eigentlich annehmen m 
Die A 
wichtig. Auch 


veranſtaltet, und zwar in der 


tbeit iſt als dritte Leiſtung des Rindes 
hier find Wettbewerbe 
orkriegszeit auf den 


Schauen der Deutſchen Landwirtſchafts⸗Geſellſchaft, was 


auch in den letzten Jahren wieder der 
in Zukunft aber aufgegeben werden 
gungen ſind außerordentlich ſchwer 


Fall geweſen iſt, 
ſoll. Die Bedin⸗ 
gleichartig zu ge⸗ 


ſtalten. Es iſt nicht einmal gelungen, die Eignung der 
einzelnen Raſſen für die Arbeit einwandfrei feſtzuſtellen, 


weil es 


ſich gezeigt hat, daß Gewöhnung und Einübung 


der Tiere wichtiger waren als die Raſſenzugeßßriakeit, 


Wenn 


in einem Falle das Neunzehnfache 


feſtgeſtellt worden iſt. daß einzelne Ochſenvaare 
ungeheure Laſten fortzubewegen vermögen (in Franken 
des eigenen Ge⸗ 


wichtes), ſo hat das praktiſch keine Bedeutung. 


Leiſtungsprüfungen für 


Schweine ſind 


in Deutſchland erſt in der Nachkriegszeit aufgenommen 


worden. In Dänemark und nach de 


die Ausgeglichenheit ſowie Wüchſigkeit 
geſtellt. Ji] 


auch die Milchkontrollbeamten dieſe Arbeiten durch⸗ 


führen. Sie 


Gewicht von 110 Kilogramm gemäſtet. 
ſie geſchlachtet, und dann findet eine ei 
teilung der Schlachtware ſtatt. 


ngehende Beur⸗ 


In Deutschland gaben dieſe Beſtrebungen zu- 
Fruchtbarkeit und Säugeleiſtung der Sauen und weite i 


N 


* 3 


8 


32% 


Es hat ſich gezeigt, daß hier ſelbſt bei hochſtehenden 


Zuchten ganz ungeheure Unterſchiede vorhanden find, 
ſo daß bei planmäßiger Durchführung dieſer Arbeit nach 
einiger Zeit wertvolle Grundlagen für die Zuchtwahl 
gefunden werden müſſen. Es iſt wohl anzunehmen, daß 
auch für die Schweine in abſehbarer Zeit ein Leiſtungs⸗ 
buch angelegt werden wird. 

Bei Schafen find Wolleiſtungsprüfun⸗ 
gen ſeit langer Zeit durch Probeſchuren auf den Aus⸗ 
ſtellungen der Deutſchen Landwirtſchafts⸗Geſellſchaft ab⸗ 
gehalten worden. Sie erſtreckten ſich früher nur auf 
Merinos, neuerdings auch auf Fleiſch⸗ und Landſchafe. 
Naturgemäß kann es ſich hier immer nur um verhältnis⸗ 
mäßig wenige Tiere handeln. = 

Mehr Bedeutung für die Praxis haben Leiſtungs⸗ 
prüfungen in den Zuchtgebieten, wie ſie 
teilweiſe durch die Zuchtverbände ſelbſt, teilweiſe auch 
durch beſondere Schaflontrollvereine durchgeführt wer⸗ 
den. In dieſer Richtung iſt man tätig in Weſtfalen, 
Schleſien und auch in anderen Provinzen. Die 
Feſtſtellungen ſind mehr oder weniger eingehend. Sie 
erſtreckten ſich auf die Beurteilung der Wolle 
nach Schurgewicht, Beſchaffenheit und Rendement und 
weiter auf den Körperbau. Die Fleiſchleiſtung 
wird durch Lebendgewichtsermittlungen feſtgeſtellt, wo⸗ 
bei beſonders die Lämmergewichte 
ſpielen. Endlich ermittelt man die Zuchtleiſtun⸗ 
gen, d. h. die Verecbungsfähigkeit und die Frucht⸗ 
barkeit. ; ; ; SER ER 

In Weſtfalen iſt in 5 Jahren im Mittel von 4800 
Schafen aus Stammherden das Lebendgewicht von 50 
auf 59 Kg., das Schurgewicht von 2,8 auf 3,6 Kg. ge⸗ 
ſteigert und außerdem die Wollbeſchaffenheit verbeſſert 
worden. Bei den Wolleiſtungsprüfungen beſteht aller⸗ 


laſſen ſich, wie die Praxis zeigt, dieſe Arbeiten erledigen 
und ſogar nach dem vereinfachten Verfahren von v. Falck 
Rendements⸗Beſtimmungen durchführen. wie dies 
Schäfereidirektor Dietrich Thilo in ſeinen Stammherden 
ermöglicht hat. Die Beſtrebungen gehen auch hier auf 
die Anlegung eines Schafleiſtungsbuches. ; 

Die Milhleiftungen hat man feit Jahren 
in Oſtfriesland ermittelt. Es zeigten ſich hier ge- 
waltige Unterſchiede, indem ein Schaf bis zu fünfmal 
mehr Milch lieferte als das andere, ſo daß ſich auch hier 
eine durchſchnittliche Steigerung der Leiſtungsfähigkeit 
erzielen läßt. $ 
Ziegen als Milchtiere laſſen ſich nach demſelben 
Grundſatz prüfen wie Kühe. Die Schwierigkeit beſteht 
allerdings darin, daß es ſich immer nur um ganz wenige 
Tiere handelt und daß die Koſten infolgedeſſen hoch 
werden, was um ſo nachteiliger iſt, als es ſich um wenig 
leiſtungsfähige Beſitzer handelt. Man wird nur mit 
öffentlichen Unterſtützungen vorwärts kommen, und 
zwar in der Art, daß die Feſtſtellung der Milchmenge 
und die Probenahme durch Vertrauensmänner erfolgt 
und daß die Anterſuchung der Milch ſowie die Führung 
der Bücher in einer Zentrale vorgenommen werden. 

Wo ſolche Ziegenleiſtungsprüfungen vorgenommen 
worden find, haben ſich Unterſchiede in der Milch⸗ 
ergiebigkeit in genau derſelben Höhe gezeigt wie bei der 
Kuh. Im Mittel beträgt die Milchergiebigkeit 500 bis 
600 bis 700 Kg. Die Mindeſtleiſtung geht unter 300 Kg. 
hinunter, und Höchſtleiſtungen von 1200, ja bis zu 
1590 Kg. find ermittelt worden. Die Ziegen liefern 
alſo, auf ihr Lebendgewicht bezogen, erheblich mehr 
Milch als eine Kuh, ja gute Ziegen können abſolut 
höher ſtehen als ſchlechte Kühe. 

Bei Hühnern endlich ſind Leiſtungsprüfungen 
bequem durchzuführen, da das Eierlegen laufend vor 


ji) geht Mit Hilfe von Fuß ringen und Fallen⸗ 


eine Nolle 


worden. Bei den 2 teft aller- | zuihägen. In abſehbarer Ze 
dings inſofern eine Schwierigkeit, als ſich die Arbeiten | Kuh i e a 
auf eine ganz kurze Zeit zuſammendrängen. Immerhin 


Kuh und kein Bulle 
Landwirtſchafts⸗Geſell 


neſte un ſtellt man heute ſchon vielfach die Leiſtungen 
feſt. Die Deutſche Landwirtſchafts⸗Geſellſchaft hat in 
den letzten Jahren auf ihren Ausſtellungen eine be⸗ 
ſondere Leiſtungsabteilung auf Grund vorhergehender 
Feſtſtellungen eingerichtet. Beſonders zu erwähnen ſind 
die ſtaatlichen Wettlegehöfe. wie in Neuß im 
Rheinland und in Metgethen in Oſtpreußen ſowie auch 
in Erding in Bayern. Eine ſoeben abgeſchloſſene Prü⸗ 
fung in Metgethen zeigt als höchſte Legeleiſtung 268 
Eier, und im Durchſchnitt ganzer Stämme bewegen ſich 
die Höchſtzahlen zwiſchen 192 und 234 Eiern, die 
Mindeſtzahlen zwiſchen 89 und 150 Eiern. 20 Prozent 
aller Hühner hatten mehr als 200 Eier geliefert, wäh⸗ 
rend man in der Landeszucht nicht viel mehr als 80, 
höchſtens 90 Eier annehmen darf. 


Die Ergebniſſe aller Leiſtungsprü⸗ 
fungen ſind möglichſt in den Dienſt der Zucht zu 
ſtellen. Die Eintragung in die Stamm⸗ und Herd⸗ 
bücher ſowie die Verfolgung der Familienzuſammen⸗ 
hänge iſt erforderlich. Die Leiſtungen ſind einzutragen 
in die Verſteigerungsverzeichniſſe und zu berückſichtigen 
bei Körungen und wenn möglich auch auf Ausſtellun⸗ 
gen. Wettbewerbe auf Ausſtellungen ſind 
mit Rindern vielfach ſchon durchgeführt worden, tetl- 
weiſe in den einzelnen Zuchtgebieten und ſeit 1924 auch 
auf den Schauen der Deutſchen Landwirtſchafts⸗Geſell⸗ 
ſchaft. Vorläufig finden neben den allgemeinen Wett⸗ 
bewerben noch beſondere Leiſtungswettbewerbe ſtatt. Es 
iſt anzunehmen. daß die Schauen der Deutſchen Land⸗ 
wirtſchafts⸗Geſellſchaft in abſehbarer Zeit auch für 
Schweine und Schafe Leiſtungswettbewerbe bringen 
dürften. Je mehr die Beurteilung auf Grund von 
Leistungen erfolgt, deito höher ift fie für die Zucht ein- 
arer Zeit darf mindeſtens keine 
Bulle auf den Schauen der Deutſchen 


ſelbſt oder in ihren Vorfahren Leiſtungen nachweiſen 
können, wie dies in Skandinavien und auch in Holland 
ſchon längſt verlangt wird. 

Wo liegen nun die Grenzen der Leiſtungs⸗ 
zucht? Hier möchte ich zunächſt mit allem Nachdruck 
betonen, daß es meiner Meinung nach nicht ſo ſehr 
darauf ankommt, unter allen Umſtänden nach unge⸗ 


wöhnlichen Höchſtleiſtungen zu ſtreben, ſondern daß die = 
Leiſtungszucht auf eine möglichſt allger 
meine Steigerung der Leiſtungen bedacht 


ſein muß. 


Die Grenze iſt dann erreicht, wenn der Tier⸗ 
körper den durch hohe Leiſtungen an ihn 
geſtellten Forderungen nicht zu genügen 
vermag, ſo daß er an ſeiner Konſtitution 
Schaden nimmt und keine genügende 
Widerſtandskraft mehr beſitzt. Hier gilt 
es aufzupaſſen und Schäden zu verhüten. Im ganzen 
beſteht heute noch keine Gefahr. Anſere Tiere haben 
durch die Leiſtungszucht, im ganzen betrachtet, nicht ge⸗ 
litten. Wir beugen dieſer Gefahr vor, wenn wir an 
den bisherigen Maßnahmen, wie Körungen und Be⸗ 
urteilung nach Formen, feſthalten und daneben Leiſtungs⸗ 


Haft erscheinen. wenn fie nicht 
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ce Zuckerrüben ſortenverſuche. 
o | am | Bu Raben | Bude | Btr Zucker 
Nr Sorzenname | Verſuchsort pro 1⁄4 ha u. m% gehalt % pro 1 ha Schoſſer 


tung: Fr 0,66 
| & (gebel Ludwinier 905 
Slalmirowles | 2 
Geſanttmittel: 0,35 
pe 125 
1,2 
Lud winiee 017 
Stahmiromlce z: 
Gefantweittel? 0,92 
Mopot 14,00 
8 8,75 
Audiwiniee 0,88 
Stahmirorice — 
Geſamtmittel: 7,88 
ot 1.04 
ght 0,75 
Lud winiec 0,04 
Sfalmirowies : < 
Geſamtmittel: 0,61 
| Mopot : 1,54: 
e 1.25 
Lud winiec Ü 
Stalmiromwice ae 
Geſamtmittel: 0,94 
Mopot 92 
Se ; 10 
Lubwiniee N 
Skalmirowice à 
Geſamtmittel: 
mepa 
` Qipie 
Rubiwiniee 
Skalmirowice 
Geſamtmittel: 3.74 
Kiopot 0,66 
Lipie 0,65 
Lud winiee . 
Slalmirowice — 
Geſamtmittel: 0,44 
1 0,96 | 
Lipie 0,0 
Lud winiee 0,13 
Stalmieromiee CE 
Klopot 
Sipke 
Lud winiee 
Skalmierowiee 


Geſamtmittel: 


— I Duängung dz/ha N10 po t: 300,00 Stalldünger, 2,00 Kaltitidfto 
Su Mopot Vorfrucht: Kartoffeln: Bodenart: dunkler, bumofer | 2,00 ſchweſelſaures Ammoniak, 1,40 Superphosphat, 0,60 Chire 
he 0 diger Lehmboden. p fe 6,00 Kulmkiaftait 8,00 Thomasmehl, 2,00 Rali 40% 
In Apie Vorfrucht: Cich Bodenart: ſandiger Lehmboden. i pie: alkſticktoff, 2, homasmehl, 2,00 Kali 40%, 
5 an Subminiee deren intergente; tenetis ſandiger 85 b ur cs 240,00. Staflbiinger, 900 Raltüchtof 
; oben. 3 
In Gfafmiroiwi i Bobenartt buntler, Ska! ee 
tun Neun Vorfruchtt Cichorie; Bobe phat, 2,00 Kali 40%, 8,00 Leunaſalpe ter, 0,80 Chile ſalpeter 
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Suche Stellung als 


Bruteier 2. Beamter 


verschiedener 


III 


AN AN Fabrikate gestr. Plymouth-Rocks St. 12 
in erstklassig, Ausführung Riesen-Pekingenten St, 1.80 21 | ab 15. 4. oder ſpäter auf int, Gute. 
liefert 1861 aus mit goldener Medaille präm. Bin Landwirtsſohn, 24 Jahre, habe 


Hochzucht empfiehlt: 
Ornithologischer Verein 


(Tow. Ornitologiczne) 
Poznan, nl. Mickiewicza 33. 


. ——— K—ç—ð＋—¶ͤ-—-rlñ. .in 
JEANNE 


Unverheirateter Förster 


guter Heger und Raubzeugvertilger, der deut- 

schen und polnischen Sprache mächtig, mit 

guten Forst- und Landwirtschaftskenntnissen 
gesucht, 

Offerten mit Angabe der Gehaltsansprüche 

zu richten an die Aktiengesellschaft (365 

CARL STEINERT, Ed. 

LUNGEN 


B Jahre Praxis und beherſche die 
polniſche Sprache in Wort u. Schrift. 
Offerten bitte an den Verlag dieſer 
Zeitung (408 


zu billigst. Preisen 


Otto Mix, Poznan 


Tel, 2396. Kantaka 6a 


Obwieszczenie. 


W naszym rejestrze spół- 
dzielni gapisano dzisia] pod 
nr. 39 Spar- und Darlehnskasse 
Radzewice, spółdzłelnia z nie- 
ograniczonąodpowiedzialnością. 
Przedmiotem przedsiębiorstwa 
jest prowadzenie kasy Oszezed- 
nościowo pożyczkowy. Poszcze- 
gölny udział wynosi 200 zł. 
Wpłata na udziat wynosi 
50 złotych, resztę wpłaca sie 
w ratach rocznych w wysokości 
50 złotych. Zarząd składa się 
z trzech członków którymi sa: 
Karol Eichhorst rolnik, Paul 
Pfeiffer rolnik i Oskar Kluge 


rolnik z Radzewica oras 3 

dzielni istnieje czas nleogran 
czony. Ogłoszenia spôłki usku- 
tecznione zostang W Landwirt- 
schaftlichemZentralwochenblatt 
w Poznaniu. Jeżeli przestanie 
wychodzić w Dzienniku Urzę 

dowym Ministerstwa Skarbu. 

Srem, dnia 7. sierpnia 1928. 
Sad Powiatowy. (414 


Lundwirkskochter, 22 Jahre alt, 
10000 zit Vermögen, wünſcht ena 
bekanntſchaft zwecks 


Beirat. 


Offerten mögl. 
$. Big: unter 423, 


Geſchäftsſtelle 
Gut erhaltener 


Sattel 


mit Filzunterlage, u. 2 ſehr gut erhalt, 
Offiz.⸗Jaumzeuge nebit Vorder⸗ 
zeug zu verkaufen. Anfragen unten 
Nr. 416 an die Exped. d. Blattes. 


In jedes evangeliſche Haus gehört 
das Evangeliſche Gemeindeblatt 


„Glaube und Heimat” 


dias monatlich nur 60 Groschen koſtet. 
ſchen Pfarr 


Veſtellungen nehmen 
und alle Poſtämter, auch die Landbrieſträger. 


Probenummern verſendet gern umſonſt der 


Lutherverlag, Sp. z ogr. odp. 
Poznań, Szamarzewskiego 3. 
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Ein dem Verenden nahes Pferd 
spannt man nicht mehr ein. -Es lohnt 
sich nicht Ra zum Abdecker mit ihm! 


Ahnlich verfährt man mit einem alten, 
verbrauchten Milchseparator, der die 
Milch unvollkommen entrahmt, — man 
verkauft ihn als altes Eisen und er- 
setzt den alten durch einen neuen, 
besseren und dauerhaften Separator. 


I s solche sind die ALFA-LAVAL - Seperatoren 
Se allseitig anerkannt. 


| ovamo ALFA-LAVAL Sn c 


oznañ, ul, Owarna 9. 


ee — — 8 
Wir wollen unser 


1 5 3 = D GE 


auf die zurzeit gängigen Maschinen 
beschränken, indem wir die S3 
Bestände für die älteren e 
Systeme abstossen. = 


Es bietet sich daher für die Besitzer von: 
 Grasmähern 


„Siedersleben“ 
„Massey-Harris“ 
„Fahr-Alemannia“ 
„Adriance Nr. 8 
„Lanz-Wery“ 
„Eyth“ 
„Viktor-Siedersleben“ 
„Walter A Wood“ 
„Adriance Nr. 6“ 
„Wery 
„Jones“ 


„Fahr-Alemannia“ 


Garbenbindern „Fahr-Ale 
> =< „Adriance Nr, 3“ 


die gunstige Gelegenheit, sich von unseren 
; Bestän A 


~ Getreidemäkern 


a = den 
zu ermässigten Preisen ihren 
Bee Bedarf zu sichern. 25 
Wir bitten, Offerten über die benötigten Teile von 

uns einzufordern. 


5 al rs $ 


Spöldz. E ogr. odp. 
Poznań, ul. Wjazdowa 3. 


| Verlangen Sie hiite | 


von hren Lieferanten 


Ersatzteile 


-p für landwirtsch. Maschinen 
; 5 speziell für Mahmaschinen 
Original RAS SPE 
mit diesem Zeichen 


SPARGEL 


Kons ervenfabrik kauft 
Erträge ganzer Plantagen. 


: Angebote unter Nr. 417 an die 
: Geschäftsstelle dieser Zeitung. 


Dwór Pisarzomice, paczta Makoszyca pow. Hepno u 
= verkauft Bruteier von importierten ne anerkannt d. Wielkp. Jzba Roln. 


Mre: Scham din en Enten: Gr. weiße Rieſenpeking ago gr 
Gelbe Orpington 70 Shand on 1.20 zl 
Schwarze Italiener gr. Sommer un nier) 
Puten: Bronze Mamouth a 1.— 3 Puten: Weiße Virginſi à 1.— 31 
— aeS 


gelbe Orpington 
tuteior weiße Legehorn a 1 Zl vom 
beſchn gan in bieh Jale a 22 = 
nur in befchrän in dieſem Fahre aug erpackung in Brute 
elerkörben Í z} E i Legeleiſtungs zucht unter Kontrolle der 
Landwirtſchaſtsranner Raſſegefligelzucht F. M. RE IBE, 
Nowawies, p. Dabrowa, k. Mogilno. 4419 


fllefernkloben und Spalttuäppel, == D | 
Schwellen I PAM i Bübenbahnen E Tg 
; ſeſort nie : E. R i Sk f2 Ohsthaum- 
enb 4. Karbolineum 


Solee Aujamffi 25 
= 22 ——. HEHE EHRE EEHEEE Marke „Drowa“ 


s s billig und gut 


abrikkarioffeln 


auch S 


(269 
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Sie ersparen sich Zeit, Geld 
und Ärger. RASSPE- Teile # 
sind in der ganzen Welt als 

die besten anerkannt, 


8. 


\DR un 
JEDER ART, 


INOFFSET- 
| DRUCK | 
Generalvertretung der Firma 


P.D. RASSPE söhne, Solingen #7 Bam 
KAZARSKI, BERGMANN Ska || T 


Zuehteber deutsches 7 
Poznan. Zwierzyniecka 8 Edelschwein 
Tel. 675 — — Tel, 61-75 


Zuchtsaunen f Herdbuch) 


gibt stets ab zu 50% 
über Posener Notiz. 


v. Roerder, Roarberrode 
P- Szonowo szlach (286 


Gersie 


kauft und verkauft ab Spei cher 
E. Schmidtke, Swarzędz 
Telefon 12. (386 


ferner = 
è ul. 27. Grudnia 11. 7 = 
Saatkartoffeln Tel. 2074. ` Frau Hanken 3 
2 in Kokorzyn bsi Kościan - 
anerkannte Ware und Handelssaatgut Te - 


Eching el 
K artoffelflocken „Fordson“ Traktor!) Sunthafer 


- neues Modell wenig gebraucht, völlig H Beseler|| ,, 2 = 
kauft ständig = (815 2 1 geſetzt, garantiert nr : 


Ludwig t Grützner « Poznan $ | „Jack“ Aug l 


= 3 und a Habe günftig| 
Spezialität: Saatkartoffeln p Kina 1 
Telefon 2196 und 6006 o Telogr.-Adr. „Potatoes“, 


6898 =, s 23. 


Stutoorste | 


Hells Franken anerk. Abs. 25. = 
Bonsings Imperia’ Miehbau 23. 


; Sugtoutw. Roerkerrode 


Szonowo Szlach., Pomorze - l 


5 1 erfolgen. i 
Hugo Chodan, dawn. oller 


Pozn a ih, ul. Przemysłowa 23. 


CENTRALNY DOM TAPET 


Centrale: Koczorowski @ Borowicz Filiale: 
ul. Gwarna Nr. 19. P OZIN N : Stary Rynek Nr. 89, I. Etg. 
Telefon 8445 A Telefon 3424 


Tapeten, Einoleum, Wachstuche, Läufer. 
= Asltestes Spezialgeschäft Ener 5 am Platze. [410 


328. 


Darius & Werner, Poznan, Plac Wolnosci 18 8 


bitten um Angebot in (884 


Saat- 4 Speisekartoffeln. 


. 
Nivellier- Instrumente 
Theodolite 
er Nivellierlatten 
2 Duit Fluchtstäbe 
N Orig. Isaria-Cers te 53.— 21 e Bandmaße 
„  Bavaria-Gerste...es.ses. . 53.— Zł 


156) $ Danahia-Gerste 3... ausverkauft l \ in reichhaltiger Auswahl, 
0 N. 5 Reparaturen, Fadenkreuze, 
Weibulls- Landskrona: | z Justlerungen schnellstens. 
Orig. Echo-Hafer.......... re 40.— 21 ul. Fr. Ratajczaka 35 
N Pferdebohnen gers Telefon 24-28. 
„„ ausverkauft Peli en Werkstätten. (409 


D...... 


— . —ͤmt—— — 


Donnelilerschwäne 


eee. 


als Erſatz für fehlende Dachſteine beim Umdecken von 
alten Dächern, ſowie ‚prima Falzztegel frei Bahn 
verladen, gibt ſehr billig ab : 


C. Hanke 


— Zementwarenfabrik Czarnköw. Wielkp, 


ii Victoria-Erbsen ausverkauft \ $ 


einschl. neuem Jute-Sack. Händler erhalten Rabatt. 
Das Saatgut ist von der W. I. R.— Poznań anerkannt, 
Auf Wunsch Kreditgewährung bis November 1929. ( 


í Bazizuch! LEKOW I. 10. 1 
Rotowiecko (IP.) Bahnstation: datt lane N 
— E 


enee eee —— 


Original Dehnes Drillmaschinen 
Simplex Nr. 5 M und Simplex-Supra 
Original Dehnes Parallelogramm- 
Hackmaschinen „Siegerin“ 

or Dehnes Düngerstreuer „Triumph“ 
gleichzeitig als 

Reihen- Düngerstreuer für Kopfdüngung 
bestens geeignet, offeriert sofort ab Lager 

der Spezial-Vertreter 


Woldemar Günter 
Landmascuinen und Bedarfsartikel! (286 
Fette und Oele 
Poznan, Tel 52-25 Sew. Mielżyńskiego 6. 


Altbekannte Stammzucht \ 


143] des großen weißen 


Edelſchweines⸗ 


gibt dauernd ab: Jungeber und Anais en 
von 3 Monaten aufwärts, erſtklaſſiges, robustes ochzucht⸗ 
material älteſter reinſter Ebdelſchwein⸗Herdbuch⸗Abſt ammung 


Modrowo (Modrowshorſt) bei 
Mod row, Skarszewy (Schöneck), Pomorze: 


DRAHTGEFLECHTE! 


Jur aa 


Original Ceres Hanna⸗Gerſte 


50 qum. 1 mtr. ab Fabrik. 


= 6 eckige Masche 51X1,0 mm Stärke zł: 44.50 
Heines Kolben- Semmerweigen re mm |» 4 S80 


Preisliste gratis: 


AlexanderMnennel, Nowy Tomyst10 


Fabryk ka siatek 


at) Preiſe von 25% über Poſener 1 78 au ab (846 


Herrschaft Górzno, pow. beszno. 


DRINGENDE ANFERTIGUNG IN 24 STUNDEN 


À 4 ag KU BTZE Schneidermeister 
2 a Poznań, ul. Nowa 1, I. 
Werkstätte iir ordme Herren u. Damenschneiderei rin ame | 


Grosse Auswahl in modernsten Stoffen erstklassisster Fabrikate 


Moderne Frak- und Smoking-Anzüge zu verleihen, Fertig am Lager: Joppen, Reithosen und . ö 
TÄGLICHER EINGANG VON NEUHEITEN (408 


einander | 


‚keit von 10 Gewichtsprozenten und darüber sind 
porös. 


# wände deckt sich im allgemeinen mit dem Wärme- 
Schutze der Wände aus gebrannten Mauersteinen, 


auch für unverputzte Außenmauern verwendbar, 


a tür Brandmauern u. Schornsteine behördl. zugelassen. 
; billiger wie der gebrannte Mauerstein und leistet 


Telefon 6. Wielen n/Notecia Telefon 6. 


e 


Das Neueste c 


x 5 in 
Kunstdünger - Streumaschinen 
stellt zur Zeit 


„DEERING“ 


Universal Kalk- u, Düngestreuer 2 m Breite für 1 Pferd 


Preis 875.— 21 


Lusatz vorrichtung für Chilisalpeter-Reihenstreuung 
5 Reihen) gegen besondere Bezahlung. 


Fabrikat 
International Harvester Company -dar. 


Des weiteren empfehlen wir gleichen Fabrikats 
die berühmten und unvergleichlichen 


Erntemaschinen „DEER IN G“ 
Traktore... „DEERIN G“ 


Original Sisal-Bindegarn. 
Ausserdem sind 


Original-Hackmaschinen »Pflünzenhilfe-Hoy« 


in allen Grössen sofort greifhar 
am billigsten zu beziehen durch 


Sp. Ake. Handlowo -Rolnicza 


„KOOPROLNA“ 


Poznań » Aleje Marcinkowskiego Nr, ). 


el. Nr. 40-71 un? 22-81 
Auf Wunsch dienen wir mit Offerten und Prospekten, 


d. h. staatlich geprüft (DIN 106) 
` Das Normblatt sagt dem Verbraucher: 
Kalksandsteine aus Kalk und Quarzsand miteiner 


den Mauerziegeln J. Klasse in einer Reihe. 
Kalksandsteine mit einer Wasseraufnahmefähig- 


Kalksandsteine haben eine im großen und ganzen 
gleichgroße Wärmeleitfähigkeit wie der gebrannte 
Mauerziegel. Der Wärmeschutz der Kalksandstein- £ 


Kalksandsteine sind frostbeständig und daher 


Kalksandsteine sind feuerbeständig und deshalb 


Kalksandsteine haben eine brauchbare Putzhaftung 

Wer Kalksandsteine kauft, welche nicht der 
Normung unterstehen, schädigt sich selbst. 

Mein genormter Kalksandstein ist 40—45% 


trotzdem ganz gleich wo, dieselben Dienste, (258. 
Fabryka eagle plasko-waplennyeh 1 wyrobów cementowyeh. 
A. SCHENDEL 


Mitglied der Posener 


Saatbau - Gesellschaft Kleszezeweo 5 3 er 
empfiehlt zur Saat 
~ Original Hildebrands Grannen Sommerwelzen 
„ „ „Sommerweizen. Kreuzung S. 30 
s „ laanna- Gerste 
> „  Elka-Gerste . 
„ „ gioelbe und grüne Victoria-Erbsen 


Nachbauten der bewährtesten v: Kame- 
. keschen Kartoffel-Neuzüchtungen. 


Bestellungen nimmt auch entgegen die 


Posener Saatbaugesellschaft T. 2 o. p. 


Telefon 6077 Poznań Zwierzyniecka 13 


Hspulun 


Se uirsame Grockenbeize. ee 


Vorzüge: 


Zeitersparnis, 


| Landwirte sichert Eure Ernten | 


kein Wasser also 


keine Rürktrorknung, 


keine Machiniektflon, 


absolut sichere Wirkung, 
jeder Zeit anwendbar. 


Preise 
und Packungen 


lifa kg — 21,85 21 
3 kg — 89,80 z? 
10 kg — 119,35 zi 


Telegr.: Saatbau. 


30g— 5802| 


für Roggen | 


100 kg 
500 kg 
1000 kg 
3350 kg 


Posener Saatbaugesellschaft r.zo.». 


Poznań, Zwierzyniecka 13, Tel. 60-77. |H 


330 


durch 


gegen Fusarium 
Weizensteinbrand 
Strellenkrankeit der Gerste 
Haierfingbrand 
Rübenwurzelbrand 
Pilzkrankheiten der ee 


5 Weizen, Gerste, Erbsen Pr 
und Gemüsesamen 


75— 100 kg 
375— 500 kg 
150—1000 kg 

2500—3350 kg 


LI 
Orie. P. . C. Colgkornhafer 


Hochertragreicher Gelbhafer, fritfliegenfest 


Orig. P, S. G. Siiher-Ligowo-Hafer 


| liefert a 
zu günstigsten Zahlungsbedingungen 


Zachodnio Polskie 
2jednoczenie Spirytusowe 


| Spółka 2 ograniczoną odpowiedzialnością j411 
| Poznań, św. Marcin 39 - Tel. 3581, 3587 


eißhafer für leichte Böden 


Orig. P. J. d. Albahnfer 


Weißhafer für bessere Böden 


Orig. P. S. G. Gambrinusgerste 


Die Braugerste des leichten Bodens 


Orig. P. S. C. Nordlandoerste 


Sehr ertragreiche Futtergerste 


I Orie. P. S.G. Coros-Hunnagerste 


raugerste für bessere Böden. 


Vermittler erhalten Rabatt. 
Auf Wunsch Kredit bei direkter Bestellung durch: 


Deutsch-Polnische Saatzuchtemsn, 


Zamarte, p. Ogorzeliny, pow. Chojnice 


Bestellungen nimmt auch entgegen: 
Posener Saatbaugesellschaft 


Poznan, Zwierzyniecka 13. (270 


des Landwirts 
bewährter Helfer! 
— s 


Viele hundert in Polen in Gebrauch. 
Glänzende Gutachten. 


Fordern Sie Referenzenliste. 
— — e senliste. 


358) Generalvertreter: 


Hugo Chodan, 


Poznan, Przemysłowa 23. | 


5 Danziger zerdhuchgeſellſchaft. B. 


Zam Mittwoch, dem 24. April 1929, vormittags 


ö f g 10 Uhr, und Donnerstag, dem 25. April 1929 ERSTER 881 „ Koh. = a 
2 nn m En 15 1 Wie ſchon vor den 3 Sichere Erbsenornte 
ec M Danzig⸗Langfuhr, guine tnei.. > 4E sh nur 
50 f der W ; ® 2 SE 
a. 5 Auftrieb : 620 Tier € L ltkri L 9 L 8 durch die ertragstreue (80 
es 90 n Ahe. ; (896° rn è || Orig. Weenderfrühe grünbl. 
420 bodtrasende Färſen. 5 ſchnell und gut = Fol ererbse 
ſowie 30 Eber und Sauen des Großen weißen Edel- i jede Art 8 „eigererbse 
ſchweins von Mitgliedern der Danziger Schweinezuchtgeſellſchaft. Fenſter und Türen G — — — 
Die Viehpreiſe ſind in Danzig ſehr niedrig. : bei 1850 8 anerk. Orig.-Saat p. Ztr. 60 21 
Daß Zuchtgebiet iſt vollkommen frei von Maul- und Klauenſeuche. ö ; 5 @ anerk. I. Absaat p. Ztr. 40 21 
: a ff dne d a 1 W. Cutsche Grodzisk-Poznan 69 — Saalzuchtwielschaft Koeri 10 
ti a J 
mit allen näheren Angaben über Abſtammung und Leiſtung der Tiere (ſrüher Grätz⸗Poſen). $ a N b 


uſw. verſendet koſtenlos die Geſchüftsſtelle Danzig, Sandgrube 21. 


© 
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Wir empfehlen zur Lieferung von unserem Lager Posen 
in allen Arbeitsbreiten und mit jeder gewünschten Messerausrüstung 
Hebel Hackmaschinen Original „Siederleben-Saxonia“ 
ferner 
Hackmaschinen Original „Schmotzer“, 
Original „Hey-Pflanzenhilfe“, Original „Dehne“, 
sowie Blattmesser, A-Messer, Winkelmesser, Meisselmesser, in allen 
Breiten für alle in Frage kommenden Systeme in Original-Ware bzw. in 
ausländischer Ware aus bestem Messerstahl. j 
Wir brauchen: 
Brau- und Futtergerste, Futterrübensamen, Gelbklee in Kappen oder ent- 
hülst, Gelblupinen, Viktoria-Erbsen, Felderbsen, Wicken und Peluschken 
letzter Ernte in vollen Waggonladungen und bitten um bemusterte Angebote. 
Wir haben abzugeben: 
2 alle Nlee- und Grassaaten. 


Wir empfehlen 
unsere erstklassig eingerichtete Sämereien . Reinigungsanlage zur Lohn- 
reinigung sämtlicher Saaten, besonders zur Ausreinigung von Wegebreit, 
Sauerampfer und Seide, | 

Wir kaufen 
jedes Quantum Preßstroh sowie loses Stroh zum Pressen. 


Wir empfehlen us 
| zur Lieferung und Ausführung von elekir. Licht- u. Kraftanlagen 


und liefern: 


Kraftfuttermittel auer Art in vollen Waggonladungen 
insbesondere: . 

Sonnenblumenkuchenmehl, Ia Erdnusskuchenmehl, Baumwollsaatmehl usw. 
und als Spezialität: 


kuchen in bewährtem Verhältnis, in unserem eigenen Betriebe hergestellt. 
ia phosphorsaurer Futterkalk. 
la Fischfuttermehl in bekannter Güte. 


Melasse-Mischfutter 
Düngemittel für den Frühjahrsbedarf 
insbesondere 
Norgesalpeter Schwefelsaures Ammoniak 
deutschen Kalksalpeter Thomasphosphatmehl 
Chilesalpeter Superpheosphat 
Kalkstickstoff Kalk, Kalkmergel, Kalkasche 
Baukalk 
Landwirtsch. Zentral-Genossenschaft 
AADAMA TA l Sp GKG. 2 ogr. odp. AANNAM NYATA ONENEN 
Poznan, ul. Wjazdowa 5. 


Telef, Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen, - 08 
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swi vn Radioanlagen, (Reichhaltig. Lager in Ersatzteilen) || zj 


Mischfutter bestehend aus Erdnusskuchenmehl, Sonnenblumen- 
kuchenmehl, Baumwollsaatmehl, Soyaschrot, Gocoskuchen und Palmkern- 


GES EN TER TEE TEE TEEN 


